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UST-KAMENOGORSK. Im Berg­
werk Beloussowka des Irtyschsker 
-Polymetallkombinats steht die Ab­
teufbrigade D. Demelchanow an der 
Spitze des Wettbewerbs. Ihr Neun­
monatsprogramm hat sie überboten 
und arbeitet für die zweite Okto­
berdekade. Den Jahresplan will die 
Brigade vorfristig erfüllen.

PAWLODAR. Die Straßenbahnver­
waltung hat in diesem Jahr die ge­
samten Fahrbetriebsmittel ausge­
wechselt. Jetzt stehen den Städtern 
etwa hundert komfortable moderni­
sierte Wagen zur Verfügung. Sie 
werden von der Reparaturbrigade 
Jakob Larin exakt und zeitgemäß 
betreut. Die Elektriker, Schlosser, 
Gaselekfroschweißer arbeiten mit 
Kollektiventlohnung und sichern in 
der Brigade eine volle Austausch­
barkeit.

URALSK. Die Verputzerbrigade 
Jelisaweta Kusmina aus dem ersten 
Abschnitt der Mechanisierten Wan­
derkolonne Nr. 118, Trust „Uralsk- 
wodstroi", leistet jeden Tag Akti­
vistenarbeit.

Die Verputzer waren im Trust un­
ter den ersten, die die patriotische 
Initiative der Delegierten des 
XXVI. Parteitags, die Aufgaben für 
das laufende Jahr und für das Plan­
jahrfünft vorfristig erfüllen, unter­
stützten.

Die Bestarbeiferinnen Valentina 
Rudometowa, Jekaterina Woruschilo, 
Rimma Schurinowa ringen um die 
Hebung der Arbeitsproduktivität, 
der Effektivität und Qualität der Ar­
beit. Die Devise der Brigade lautet: 
„Rekordleistung ist Norm für jeden 
Arbeitstag."

KARAGANDA. Die Aufbereifungs­
fabrik „Wostotschnaja" hat in den 
acht Monaten seit ihrer Inbetrieb­
nahme eine Million Tonnen Kohle 
bereichert. An die Konsumenten 
wurden 269 000 Tonnen Kokskon- 
zenfraf und 230 000 Tonnen energe­
tisches Konzentrat abgefertigt.

Ein großes Verdienst hat daran 
das Kollektiv der technischen 
Schicht, das seine Planauflagen stets 
überbietet.

ZELINOGRAD. Erfolgreich arbei­
tet das Kollektiv des Werks für 
Keramsitbefonerzeugnisse auch im 
ersten Jahr des elften Planjahrfünfts. 
Es hat seinen Achtmonatsplan im 
Ausstoß und in der Realisierung der 
Warenproduktion erfolgreich er­
füllt. In diesem Zeitraum wurden 
über 36 000 Kubikmeter Erzeugnis­
se produziert, was 105,3 Prozent der 
Planaufgabe ausmachl. Dwi Kollek­
tiv will bis Jahress'-hh.ß Erjo^onisse 
für 200 000 Rubel überplanmäßig 
realisieren.

TSCHIMKENT. Die Jugendbrigade 
Bachram Israilow aus dem Türkest.» 
ner Werk für Bauelemente und 
-Konstruktionen ist im Betrieb die 
beste. Sie hat ihren Produkfionsplan 
für den vergangenen Monat zu 112 
Prozent erfüllt und dabei zehn Ton- 
~~~ Z_—r—f*ert

| will ihren r-ünfjahrpian in vierein­
halb Jahren erfüllen.

KOKTSCHETAW. Das Gießereikol­
lektiv der Koktschetawer Gerätefa­
brik unterstützte die Initiative der I 
Moskauer Werktätigen, am 5. De­
zember einen kommunistischen Sub­
botnik durchzuführen. Jeder Ar- j 
beiter will sein Schichfsoll überbie-! 
ten. An diesem Tag will man 28 j 
Waagensätze, 120 Waagenzeiger 
und 800 Teile für die Herstellung 
von Massenbedarfsgütern gießen. 
Bei Taktstraßen werden mit einge- 
sparfen Werkstoffen und Elektro­
energie arbeiten. Die verdienten 
Mittel wird man dem Fonds des 
Planjahrfünffs zuführen.

Schulung
Der Unterricht am Zwischen- 

repubiik-Lehrgang für Qualifizie­
rung der Partei- und Staatsfunk­
tionäre an der Höheren Parte, 
schule Alma-Ata fand seinen Ab­
schluß. Die Hörer — verantwort­
liche Mitarbeiter der Abteilungen 
für Schwer-, Chemie-, Leicht- und 
Lebensmittelindustrie, Landma­
schinenbau in den ZKs und Gc- 
bletspartelkomltees, Zweite Se­
kretäre der Stadtbezirksparteiko­
mitees. Leiter der Industrie- und 
Transporlabtellungen In den 
Stadtnarteikomitees der Großstäd- 

. Je dqr Kasachischen und Klrgisl- 
■ sehen SSR — studierten lm .Ver­

KARAGANDA. Zwei Jahre nach­
einander gewinnt das Kollektiv der 
kommunistischen Arbeit des vom 
Bergingenieur Albert Salamatin ge­
leiteten Abbaureviers Nr. 1—3 in 
der Kohlengrube „Michailowskaja“ 
der Vereinigung „Karagandaugol" 
mehr als eine Million Tonnen Koh­
le. Im ersten Jahr des elften Plan­
jahrfünfts wollen die Kumpel des im 
Kohlenbecken führenden Reviers ih­
re Leistung wiederholen und aus 
zwei mit den Komplexen KM 130 
und IMKM ausgerüsteten Streben 
eine Million Tonnen Kohle fördern.

Im Bild: A. Salamatin (Mitte) un­
ter seinen Arbeitskollegen.

Foto: KasTAG

Verpflichtungen eingelöst
Jeden Tag treffen in der Zen­

tralverwaltung für Statistik neue 
Meldungen aus den Rayons des 
Kasachstaner Neulands ein über 
die Erfüllung der Staatsvorgaben 
und der erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen in der Getreide­
lieferung. Trotz der schwierigen 
Witterungsbedingungen haben die 
Getreidebauern gute Resultate er­
zielt und der Heimat wiederholt 
mit einem reichen Kasachstaner 
Brotlaib aufgewartet. Die hohen 
Leistungen sind ein Ergebnis der 
sachkundigen und zielgerichteten 
politischen, erzieherischen und 
organisatorischen Arbeit in den 
Sowchosen und Kolchosen, in 
Transportbetrieben und Getreide­
annahmestellen. Es wurden alle 
Möglichkeiten maximal genutzt, 
um eine reiche Ernte zu ziehen 
und sie ohne Verluste unter 
Dach und Fach zu bringen.

Alle Agrarbetriebe der Rayons 
Blschkul und Sokolowka. Gebiet 
Nordkasachstan, haben Ihre er­
höhten sozialistischen Verpflich­
tungen in der Getreidelieferung 
eingelöst und einen reichen Vor­

Erzeugnisse mit dem Qualitätszeichen
Mit guten Arbeitsresultaten 

schließt das Kollektiv des Ak- 
tjubinsker Ferrolegierungswerks 
sein Jahresprogramm 1981 ab 
Dieser Tage wurde im Betriei) 
von der Kommission für soziali­
stischen Wettbewerb das Fazit 
des Arbeitswettstreits für die ver­
strichenen neun Monate gezogen. 
Am besten hat die Gießerei Nr. 3 
abgeschnitten, die ihren Neunmo­
natsplan zu 104,1 Prozent er­
füllte.

Tonangebend im sozialistischen 
Wettbewerb ist hier das Kollek­

Koordinierung auf wissenschaftlicher Grundlage
Hunderte Industriebetriebe Kasachstans haben sich dem Urionswettbe­

werb um die bessere Nutzung der Reserven angeschlossen, in Tausenden 
von Kollektiven ist das Programm der Mobilmachung von Ressourcen zum 
Kern ihres Wirtschaftsprogramms geworden. Eines davon ist die Produktions­
vereinigung „Ekibastusugol",

4-1 253 000 Tonnen Koh­
le hat das Kollektiv der Ver­
einigung „Ekibastusugol" in den 
Verstrichenen neun Monaten des 
Jahres 1981 gewonnen. Eine er­
hebliche Leistung. Angaben der 
Ökonomen zufolge, ist sic 
dank der rapiden Steigerung der 

l Arbeitsproduktivität in jedem Ab­
schnitt möglich geworden. Letz­
tere ist gegenüber dem Jahre 
1976 je Bergarbeiter der Verei­
nigung um 200 bedingte Tonnen 

i Kohle pro Monat gestiegen. Gro­
ßen Anteil am Erfolg haben die 
Mechanisierung unef Automatisie­
rung vieler Arbeitsprozesse, aus­
schlaggebend Jedoch bleibt nach 
wie vor die Meisterschaft sowie 
das berufliche Können der Arbei­
ter, Ihre Interessiertheit am 
Endresultat. Eine nicht min­
der wichtige Angelegenheit ist 
die sachkundige Gestaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs, der 
heutzutage in meisten Fällen den

der Parteikader
laufe eines Monats aktuelle Fra­
gen der Theorie und Praxis des 
kommunistischen Aufbaus, aktuel­
le Probleme der Innen- und Au 
ßenpolltik der KPdSU, der orga­
nisatorischen und politischen A/- 
bclt der Partei, die In den B» 
richten des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU, Genossen L. I 
Breshnew, auf dem XXVI. Par­
teitag dargelegt wurden.

Große Aufmerksamkeit wurde 
der praktischen Arbeit der Par­
telkomitees zur Vervollkomm­
nung des Stils, der Formen und 
Methoden Ihrer Tätigkeit, der Er­
höhung des technischen Wirkungs­

rat an Saatweizen geschaffen. 
Über die Erfüllung ihrer Vorga­
ben in der Getreidelieferung be­
richteten die Landwirtschaftsbe­
triebe der Rayons Leninskl und 
Mamljulka. Die Kolchose und 
Sowchose des Rayons Bischkul 
haben in den Speicher der Heimat 
100 000 Tonnen Weizen eingela­
gert, des Rayons Sokolowka — 
62 000 Tonnen.

Die Agrarbetriebe der Rayons 
Kellerowka und Serenda, Gebiet 
Koktschetaw, haben ihre Aufga­
ben in der Getreidelieferung 
ebenfalls erfüllt. Die Sowchose 
und Kolchose des Rayons Tschka- 
lowo haben an den Staat 190 000 
Tonnen Getreide verkauft.

Die Sowchose des Rayons 
Tschingirlau, Gebiet Uralsk, ha­
ben an die Erfassungsstellen 
112 000 Tonnen Korn verkauft. 
Gut abgeschnitten haben auch die 
Landwirtschaftsbetriebe des Ray­
ons Andrejewka. - Gebiet Taldy- 
Kurgan. indem sie an den Staat 
37 000 Tonnen hochwertiges Ge­
treide geliefert haben.

(KasTAG)

tiv des Schmelzofens Nr. 22. das 
von Juri Polowinkin angeleitet 
wird. Es liefert 85 Prozent der 
Erzeugnisse mit dem staatlichen 
Gütezeichen und gedenkt, diese 
Kennziffer um weitere drei Pro­
zent zu erhöhen. Die Polowlnkln- 
Leute haben Rohstoffe und 
Kraftstrom für 311 000 Rubel 
clngespart. Nach den Besten rich­
ten sich viele Brigaden des Be­
triebs.

Woldemar FISCHMANN
Aktjubinsk 

stabilen Arbeitsrhythmus und den 
fortwährenden Anstieg der Ar­
beitsproduktivität gewährleistet.

Der Wirtschaftsmechanismus 
dec Produktionsvereinigung ist 
sehr kompliziert. Hunderte tech­
nische Dienste wirken in engster 
Kooperation, ein technologisches 
Glied ist vom anderen abhängig 
und bestimmt seinerseits die 
Funktionen des dritten. ’ Tn der 
letzten Zeit wird im Betrieb vie­
les getaru um die Arbeit sämtli­
cher Dienste der Vereinigung in 
Einklang zu bringen, sie präzise 
abzustimmen und somit allen 
Mängeln und Stockungen Im Pro­
duktionsprozeß einen sicheren 
Riegel vorzuschieben.

Nehmen wir zum Beispiel die 
wichtigsten Abschnitte. Den Ton 
im Arbeitszyklus geben die Ab­
raumarbeiter an. Hier wird das 
Tempo bestimmt, das dann in an­
deren Brigaden eingehalten sein 
soll. Natürlich sind die Vorgaben 

grads der Produktion und Ihrer 
Intensivierung, der Mobilisierung 
der Arbeltskollekllve für die er­
folgreiche Erfüllung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, der Auflagen des 11. 
Planjahrfünfts.

Referate für die Hörer hielten 
die Sekretäre des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
N. A. Nasarbajew, J. F. Basch­
makow, der Erste Stellvertreten­
de Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR W. A. 
Grebenjuk, der Stellvertretende 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten1 Sowjets der Kasachi­

Den hohen Ansprüchen 
gewachsen

Die Mechanische Abteilung des Alma-Ataer Schwermaschinenbauwerks 
wurde für ihre Erfolge ftn Republikwettbewerb mit der Roten Wanderfahne 
des Ministeriums für Schwermaschinenbau der Kasachischen SSR ausge­
zeichnet. Momentan stehen vor den Brigaden der Abteilung verantwortli­
che Aufgaben: Am 7. November wollen die Maschinenbauer über die Er­
füllung ihrer Jahresverpflichtungen

Spricht man in der Abteilung 
Nr. 1 über Fragen der Steige­
rung der Produktionseffektivität 
und -qualität, so wird als Bei­
spiel die Brigade von Erwin Hu­
ber genannt. Und das nicht von 
ungefähr.

Die Huber-Leute stehen be­
reits mehrere Jahre an der Spit­
ze des sozialistischen Wettbe­
werbs um die höchste Effektivi­
tät. Stabiler Arbeitsrhythmus, 
hohe Produktionskultur, ständigg. 
Überbietung des Tagessolls — 
das sind die wichtigsten Kriterien 
ihrer Arbeit. Nicht, daß die Bri­
gade es im Handumdrehen fertig­
brachte, diese Fragen zu lösen. 
Dem waren viele Monate zielge­
richteter Arbeit vorausgegangen. 
Und nun bestes Kollektiv. Der 
Brigadier und der Veteran der 
Brigade Michail Schewtschenko 
arbeiten mit persönlichen Prüf­
zeichen.

.Was bildet die Grundlage des 
Erfolgs In diesem Kollektiv', wird 
Brigadier Huber des öfteren ge­
fragt. Die Antwort ist eindeutig 
— Arbeitsdisziplin. Schon bei 
der ersten Bekanntschaft mit 
der Brigade fällt ins Auge, daß 
hier buchstäblich jeder Vorgang 
bis Ins Detail geplant ist. ,,Un­
ser Erfolgsrezept ist die Gegen­
planung ", sagt der Brigadier.

nicht leicht, aber wie aus der 
Praxis ersichtlich ist. haben es 
die Brigaden in der verstrichenen 
Zeit geschafft, den hohen Forde­
rungen nachzukoinmen. In den 
Kollektiven von G. Sagoruiko, 
A. Boshko und F. Tscheremissin 
ist die Tagessollerfüllung zu 
130 Prozent Norm geworden. 17 
weitere Brigaden der Abraumar­
beiter-sind bestrebt, mit den Spit­
zenreitern Schritt zu hallep. Al­
lein im August erfüllten die Ah- 
raumkqllektlle.lhre Staalsvorga- 
ben zu 125. Prozent,

Selbstverständlich, geben sich 
auch die Lökführerkoliektive alle 
Mühe, um das eingeschlagene 
Tempo aufrechtzuerhalten. Das 
Resultat der Arbeit der Lokfüh­
rer und der Verladebrigaden für 
die vergangenen neun Monate Ist 
ebenfalls erfreulich: 123 Prozent 
Normcrfüllung.

„All das schafft gute Bedin­
gungen für die vorfristige Erfül­
lung der Staatsvorgaben und der 
übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen", meint der Bri­
gadier der Schreitbaggerbrigade 
II. Moser, dessen Kollektiv am 
wichtigsten Abschnitt der Kohle­

schen SSR A. P. Plotnikow, der 
Vorsitzende des Kasachischen Re- 
publlkgewerkschaflsrals T. A. 
Aschimbajew, die Abteilungslei­
ter lm ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans L. G. Shu­
kow, K. 1. Petrow, G. M. Sehe 
stakow, Minister der Kasachi­
schen SSR, verantwortliche 
Mitarbeiter des ZK der 
Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, der Ministerien und 
Ämter, Lehrer der Alma-Ataer 
Parteihochschule und der Hoch­
schulen von Alma-Ata.

Zu den Hörern sprachen auch 
W. G. Sawtschenko, Zweiter Se­
kretär des Gebletsparteikomllees 
Mangyschlak: die Sekretäre der 
Gebietsparieikomitees: W. P.
Krestjannlnow (Koktschetaw), 

W. W. Pawlowitsch (Scmipala* 

berichten.

,.Jedes Jahr, wenn auf die Briga­
den konkrete Aufgaben aufge- 
schlüsselt werden, machen wir 
unsere Vorschläge, die dann von 
Ökonomen in den Staalsplan auf­
genommen werden." Selbstver­
ständlich stimuliert das die Bri­
gademitglieder.

Wesentliche Veränderungen ha­
ben sich in diesem Jahr auch in 
den Fräserbrigaden vollzogen. 
Viele von ihnen haben den ein­
heitlichen Brigadenvertrag ein­
geführt. Resultat: Steigerung’der 
Arbeitsproduktivität, Einsparung 
von Rohstoffen und Kraftstrom. 
Auch am Fräserabschnitt ringt 
man um die vorzeitige Erfüllung 
der Jahresvorgaben und nutzt da­
bei alle Möglichkeiten, darunter 
auch die abwechslungsreichen 
Formen des sozialistischen Wett­
bewerbs.

Immer höhere Ansprüche wer­
den heute an die Erzeugnisse 
der Maschinenbauer gestellt. Und 
ohne enge Kooperation, ohne 
sachkundige Zusammenarbeit wä­
re da an Erfolg gar nicht zu den­
ken. Im Alma-Ataer Werk für 
Schwermaschinenbau hat man seit 
langem eingesehen, daß sich ge­
meinsam vieles leisten läßt.

Viktor STEPANOW

. Alma-Ata

gewinnung eingesetzt ist. „Wir 
Baggerführer richten uns nach 
unseren Vorgängern, die sozusa­
gen das erste Wort sprechen. Je­
den Monat werden die Pläne und 
die sozialistischen Verpflichtun­
gen streng koordiniert und über­
prüft, damit im technologischen 
Prozeß nachher keine Stockun­
gen entstehen."

Mit einem Wort, der Koordi­
nierung der Wirtschaftstätigkeit 
aller Abschnitte wird in der Ver­
einigung die gebührende Auf­
merksamkeit geschenkt. Was das 
zur Folge hat, wissen wir schon 
— mit sicheren Schritten schrei­
tet das Kollektiv der Vereinigung 
seinem Ziel entgegen: Am 7. No­
vember wollen die Brigaden der 
Tagebaue über die Erfüllung des 
Zwölfmonatsprogramms 1981 
berichten. Immer neue Reserven 
werden mobil gemacht, immer 
neue Möglichkeiten erschlossen 
und genutzt, um den Vorgaben 
mit Erfolg nachzukpmmen.

Schawkat NASYROW, 
Chefbergmeister In der Pro­
duktionsvereinigung „Eklba- 
slusugol"
Gebiet Pawlodar

linsk), M. K. Gisatulin (Uralsk); 
die Ersten Sekretäre der Stadt­
partelkomitees: A. K. Shakupow 
(Alma-Ata), W. M. Strlnsha (Te­
mirtau); die Sekretäre der Partel­
komitees: R. S. Kessekbajew, 
(Alma-Ataer Eisenbahnverwal­
tung). B. W. Srlbnenko (Bergbau- 
und Aufberellungskombinat So- 
kolowka-Sarbal), A. N. Krawzow, 
(Pawlodarer Aluminiumwerk). •

■ Die Hörer tauschten Erfahrun­
gen aus, besuchten zwecks Stu­
dium der Arbeitserfahrungen 
Rayonpartelkomllees, Grundpar- 
telorganlsallonen und führende 
Betriebe, machten sich mit den 
Sehenswürdigkeiten der Rcpu- 
bllkhauplstadt bekannt.

k (KasTAG)

Die alles bezwingende 
Kraft der Freundschaft

und ^

Am 30. September fand In Alma- 
Ata, lm Sitzungssaal des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans. die abschließende Plenar­
sitzung der wissenschaftlich-theo­
retischen Unionskonferenz „Die 
progressive Rolle Rußlands in 
den historischen Geschicken der 
Völker Kasachstans" anläßlich 
des 250. Jahrestags des freiwilli­
gen Anschlusses Kasachstans an 
Rußland statt.

Die Sitzung wurde vom Präsi­
denten der Akademie der Wissen­
schaften der Kasachischen SSR, 
korrespondierenden Mitglied der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR A. M. Kunajew eröffnet.

Entgegengenommen wurden 
Informationen über die Arbeit der 
Sektionen der Konferenz: „Die 
historischen Voraussetzungen für 
die Vereinigung der Völker Ka­
sachstans und Mittelasiens mit 
Rußland" (Vorsitzender — Aka­

Ansprache des Akademiemit glieds
P. N. FEDOSSEJEW

Geehrte Genossen!
Unsere wissenschaftliche Kon­

ferenz anläßlich des denkwürdi­
gen historischen Ereignisses — 
des 250. Jahrestags des freiwil­
ligen Anschlusses Kasachstans an 
Rußland — beendet ihre dreitägi­
ge Arbeit, die man wohl mit 
Recht ersprießlich nennen kann.

Wir hörten uns in der Plenar­
sitzung am Eröffnungstag der 
Konferenz mit großer Aufmerk­
samkeit die inhaltsreichen wissen­
schaftlichen Referate an, die da­
von zeugen, wie vielfältig (insbe­
sondere die historischen, sozialen 
und politischen) Aspekte dieses 
herausragenden Ereignisses im 
Leben des kasachischen, des rus­
sischen Volkes und aller Bruder­
völker unseres multinationalen 
Vaterlandes sind. Aus den soeben 
entgegengenommenen Mitteilun­
gen der Sektionsleiter ist ersicht­
lich, daß auch alle vier Sektionen 
in schöpferischer Atmosphäre ge­
arbeitet haben.

Die Teilnahme der Leiter der 
Republik mit dem Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Ersten Sekretär des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans Akademiemitglied Dinmu- 
chamed Achmedowitsch Kunajew 
an der Spitze an der Arbeit der 
Konferenz war für alle ihre Teil­
nehmer eine große Ehre und be­
stimmte vielfach ihre schöpferi­
schen Ergebnisse.

Der 250. Jahrestag des frei­
willigen Anschlusses Kasachstans 
an Rußland liefert sehr inhalts- 
und lehrreiches Material für das 
Studium und die Verallgemeine­
rung der Erfahrungen der histo­
rischen Entwicklung der Zusam­
menarbeit und Freundschaft der 
Völker.

Unsere Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken ist im 
Jahre 1922 als Ergebnis des 
fünfjährigen hartnäckigen Kamp­
fes der Werktätigen zur Vertei­
digung und Fesligung^der histori­
schen Errungenschaften der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution gegründet worden. Doch 
das Bruderbündnis der Sowjetvöl­
ker hat eine lange Voroktoberge­
schichte. Aus den Erfahrungen 
dieser historischen Periode im 
Leben der Völker resultieren min­
destens zwei prinzipielle Schlüs­
se:

Erstens: die Vereinigung der 
Völker bot die Möglichkeit, die 
Rassenfehden und Konflikte zwi­
schen den Völkern zu überwin­
den, unter denen die einfachen 
Menschen am meisten litten. Die 
Geschichte der Völker Mittelasi­
ens und Kasachstans wie auch an­
derer Regionen ist angefüllt mit 
Auseinandersetzungen zwischen 
Rassen und Völkern sowie mit 
blutigen Kriegen. Durch die je­
weiligen Umstände hervorgeru­
fen, schuf die Aufnahme der Völ­
ker in den zentralisierten Staat 
Bedingungen für die Herstellung 
mehr oder weniger friedlicher 
Beziehungen zwischen den ver­
schiedenen Stämmen und Völ­
kern. für die Entwicklung von 
Wirtschaftsbeziehungen und für 
die Herausbildung eines einheit­
lichen Wirtschaftslebens, für en­
geren kulturellen Verkehr und 
gegenseitige Bereicherung, mit 
einem Wort, für Zusammenarbeit 
in verschiedenen Lebensberei­
chen.

Zweitens: die Vereinigung der 
Völker verstärkte die Möglich­
keit, einen Kriegsüberfall seitens 
fremdländischer Eroberer abzu­
wehren, sie schuf ein stärkeres 
gemeinsames militärisches Poten­
tial zur Abwehr der verheerenden 
Einfälle äußerer Feinde. Auf die­
se Welse ergaben sich die Be­
dingungen für eine friedliche 
Entwicklung des Landes und den 
Fortschritt seiner Völker, der auf 
viele Jahre, manchmal auch auf 
ganze Jahrhunderte, durch das 
Eindringen fremdländischer Er­
oberer und harter Unterjochung 
unterbrochen worden war. Seit­
dem die Völker unseres Landes 
in einem einheitlichen Staat ver­
einigt sind, konnten sie durch 
gemeinsame Bemühungen die 
Kriegsüberfälle vom Westen wie 
auch vom Osten her abwehren.

Natürlich war die Vereinigung 
der Völker lm vorrevolutionären 
Rußland ein komplizierter und 
widerspruchsvoller Prozeß. Ne­
ben freiwilligen Anschlüssen, wie 
es beim kasachischen Volk und 
vielen anderen Völkern der Fall 
war, gab es ßueh Angliederun­
gen unter Druck, Abkommen dar­
über wurden aufgezwungen: es 
gab auch direkte Eroberungen. 
Die Kompliziertheit aber bestand 
darin, daß die herrschenden Klas- 

,sen Rußlands die Werktätigen dèr 
angeschlossene.i Randgebl e t c 
schonungslos ausbeuteten. Zu­

demiemitglied A. P. Okladni­
kow), „Die Vereinigung der Völ­
ker Kasachstans und Mittelasiens 
mit Rußland und ihre progressive 
Bedeutung" (Vorsitzender — 
korrespondierendes Mitglied der 
AdW der UdSSR P. W. Wolobu­
jew), „Die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution — ein Wende­
punkt in der historischen Ent­
wicklung Kasachstans und Mittel­
asiens" (Vorsitzender — Akade­
miemitglied I. I. Minz), „Die Völ­
kerfreundschaft und das Gedei­
hen der Wirtschaft und' Kultur 
Kasachstans und Mittelasiens" 
(Vorsitzender — korrespo n d 1 e- 
rendes Mitglied der AdW der 
UdSSR P. A. Shilin).

Auf der Konferenz sprach der 
Vizepräsident der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR. Aka­
demiemitglied P. N. Fedossejew, 
der das Fazit ihrer Arbeit zog.

dem wurden die Volksmassen sei­
tens Ihrer eigenen Ausbeuter — 
der verschiedenen Beis, Fürsten 
und Chane usw. — unterdrückt 
und unterjocht. Die unterdrück­
ten Massen der nicht vollberech­
tigten Nationen zog es natürlich 
zum Bündnis mit den ausgebeu­
teten Massen der russischen Ar­
beiter und Bauern, die ebenso un­
ter dem Joch der Kapitalisten, 
Gutsbesitzer und der Zarenselbst­
herrschaft litten. Deshalb wurde 
das Zarenrußland von inneren so­
zialen Antagonismen, von zwi­
schennationalem Hader und Rei­
bereien zerrissen. Während wir 
die Vereinigung der Völker Jm 
vorrevolutionären Rußland und 
die progressive Bedeutung dieses 
ganzen Prozesses aufzeigen, idea­
lisieren wir die Geschichte nicht, 
sondern beleuchten sie in ihrer 
ganzen Kompliziertheit und Wi­
dersprüchlichkeit

Wenn, wir von der entscheiden­
den Wende im Geschick der Völ­
ker unseres Landes und der gan­
zen Menschheit — vom Sieg der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution — sprechen, müssen wir 
stets auch den Umstand berück­
sichtigen, daß für die nationalen 
Beziehungen im Voroktoberruß­
land recht widerspruchsvolle We­
senszüge bezeichnend waren: ei­
nerseits war es in der Tat ein 
„Völkergefängnis'', andererseits 
bestanden und entwickelten sich 
hier Traditionen der Freundschaft 
zwischen den werktätigen Men­
schen und günstige Faktoren für 
das künftige Bündnis der Natio­
nen.- Die fortschrittlichen Vertre­
ter der Völker des Russischen 
Staates — Puschkin und Tschaw- 
tschawadse, Walichanow und 
Schewtschenko, Abai und Tscher- 
nyschewski, Uschinski urtd Allyn- 
sarin sowie viele andere große 
Persönlichkeiten — verband die­
se einheitliche geistige Verwandt­
schaft. Sie taten viel zur Festi­
gung der Freundschaftstraditio­
nen der Werktätigen des Lan­
des in ihrem gemeinsamen Frei­
heitskampf gegen die verhaßten 
Fesseln. Nur im Strom der ge­
samtrussischen Bewegung, be­
hauptete Tschokan Walichanow, 
Ist der Fortschritt der Kasachen 
möglich. Diese Traditionen bra­
chen sich Bahn trotz defh Wesen 
der Ausbeuterordnung und der 
chauvinistischen Politik der herr 
sehenden Klassen. Die demokrati­
schen Ideen Rußlands, die fort­
schrittlichen Vertreter der Kultur 
waren immer auf der Seite der 
unterdrückten Massen. Nach Lew 
Tolstoi hat die russische Litera­
tur nie Hochmut gegenüber den 
Völkern gekannt, die in Ruß­
land wohnen. In ihr gab es nie 
koloniale Stimmungen, kolonia­
le Motive... Deshalb ist es leicht 
zu begreifen, warum zum Bei­
spiel freundschaftliche Beziehun­
gen zwischen Tschokan Walicha­
now und Dostojewski bestanden, 
\yarum Abai das Schaffen von Ne­
krassow und Belinski, Turge­
njew und Saltykow-Schtschedrin, 
Tolstoi und Bunin vorzüglich 
kannte, etwa fünfzig Werke von 
.Puschkin, Lermontow, Krylow 
übersetzte und sogar die Musik 
für den Text von „Tatjanas 
Brief" aus „Eugen Onegin" 
schuf.

Daher wäre es wohl zweck­
mäßig. eine Konferenz zum The­
ma „Freundschaft der Völker — 
Freundschaft der Literaturen" 
einzuberufen. Die Schriftsteller 
und Literaturwissenschaftler der 
Akademie der Wissenschaften Ka­
sachstans haben ihren Kollegen zu 
diesem großen Thema viel zu be­
richten und zu übermitteln. Zu­
dem näht das Jubiläum des gro­
ßen kasachischen Schriftstellers 
und Denkers Abai Kunanbajew, 
durch dessen markante Gestalt 
Muchtar Auesow in seinem epi­
schen Werk die Geschichte und 
den Geist des kasachischen Vol­
kes nachgeblldet hat. Hier sei 

• daran erinnert, daß drei kasachi­
sche ^tädte — Uralsk, Semlpala- 
tinsk und Schewtschenko — das 
Zusammentreffen der Genies der 
russischen, ukrainischen und der 
kasachischen Literatur' symboli­
sieren. Die Hauptaufgabe der so­
wjetischen Literatur und Kunst 
Ist eine tiefe und allseitige Wider­
spiegelung des historischen Wer­
degangs der Freundschaft und 
Brüderlichkeit unserer Völker, 
der Entwicklung wahrhaft Inter­
nationaler Wechselbeziehungen 
auf sowjetischem Boden.

Dadurch, daß wir in die Ge­
schichte und in die ferne Ver­
gangenheit zurückgreifen, wol­
len wir die historische Quelle der 
Freundschaft und Einheit aller

(Schluß S. 2)
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Die alles bezwingende Kraft
der Freundschaft und Brüderlichkeit

Dabei 
auch Rußland 

die vor 250 
worden war, 

der Erschlic- 
Slbl-

(Schluß. Anfang S. 1)
Nationen und Völkerschaften un 
serös Landes erfassen und wieder­
geben.

lm Zusammenhang damit sei 
liier nochmals an die Worte aus 
F. Engels’ Brief an K. Marx 
(vom 23. Mai 1851) erinnert,, in 
dem es heißt, daß die Herrschaft 
Rußlands eine zivilisierende Rol­
le für den Raum des Schwarzen 
und des Kaspischen Meeres sowie 
für Zentralasien spielt.

Wie schon in mehreren Reden 
unterstrichen wurde, hatten viele 
Faktoren den freiwilligen An­
schluß Kasachstans an Rußland 
beschleunigt,- und zwar die Ge­
fahr einer vollen Ausrottung des 
kasachischen Volkes seitens der 
blutigen Eroberer, die grausame 
Überfälle verübt hatten. ” * 
wurde betont, daß 
diese Vereinigung, 
Jahren elngeleitoL 
anslrebte. Je nach 
ßung neuer Territorien 
rlens und der Herstellung der di­
rekten Verbindung über die ka­
sachischen Steppen entwickel­
ten sich stets die »Wiftschafls- 
und Handelsbeziehungen Ruß­
lands zu den kasachischen Cha- 
naten. Der russische Staat war an 
der guten Nachbarschaft und der 
Sicherheit an ihren östlichen 
Grenzen interessiert.

Wie die Erfahrungen der Ge­
schichte zeigen, darf man die er­
oberten Territorien nicht gewalt­
sam behalten und aus denen -ein 
staatliches Konglomerat schaf­
fen, wenn es dafür keine sozial­
ökonomischen und kulturellen 
Voraussetzungen gibt. Es ge­
nügt. sich an die Staaten von Ky­
ros und Alexander von Mazedo­
nien. an das Reich von Napoleon 
und an die „scheckige“ Donau- 
Monarchie zu errinnern. Sic alle

Prüfung bestanden
Die Zahl „Zwei Millionen“ 

hat bestimmt die Aufmerksamkeit 
eines jeden, der während der 
Ernte im Rayon Taskcsken weilte, 
auf sich gelenkt. Sie figurierte 
in den Infbrmatlonsblältern des 
Pressezentrums des Rayonparlci- 
komitees. Sie stand an Ständen, 
die längs der Autostraßen aufge­
stellt waren, und in großen Let­
tern auf roten Losungen.

Zwei Millionen Pud — soviel 
Getreide wollen die Ackerbauern 
des Ravons in diesem Jahr an 
den Staat verkaufen. Das über­
trifft bedeutend die Planauflage. 
Zur Erfüllung dieser hohen Ver­
pflichtung wurden reelle Voraus­
setzungen geschaffen, dank de­
nen die Ernte gut gedieh.

Vor Erntebeginn versammel­
ten sich die Mechanisatoren, Ten- 
nenlciler, Hauplspezialisten, Sow- 
chosdirektoren, Sekretäre der 
Partei- und Komsomolorganisatio­
nen. Leiter der Handels- und 
Gaststättenbetriebe und anderer 
Dienste zu ihrer traditionellen' Be­
ratung, um Meinungen auszulau­
schen, wie die Ernte termin- und 
qualitätsgerecht, möglichst ver­
lustarm zu bergen ist.

Beizeiten waren die Pläne al­
ler Arbeiten awfgcstellt, die so 
oder anders mit der Ernte verbun­
den waren. Die Sekretäre der 
Parteiorganisationen berichteten 
von Maßnahmen zur Durchfüh­
rung effektiver politischer Mas­
senarbeit während der Ernteber­
gung.

Alle waren sich darin einig, 
dem Beispiel der Ackerbauern 
des Rayons Kulbyschewo, Gebiet 
Koktschetaw, folgen und alles 
nur Mögliche tun, um die über­
nommenen VerpOlchtungen zu er­
füllen und das Jahr des XXVI. 
Parteitags der KPdSU mit neuen 
Arbeitstaten zu ehren.

Die Hauplkraft bei der Ernte 
waren die Kommunisten. Zur 
Realisierung der gestellten Auf­
gaben entsandte das Rayonpartel-
Ernleelnsalz. In den mechanisier­
ten Ernte- und Transporttrupps 
und auf den Tennen wurden sie­
ben Partei- sowie fünfzehn Par­
tei- und Kamsomolgruppen. vier­
zehn 
und 
det.

In
Feldstützpunkte 
Ernteaggregate wurde die gesam­
te organisatorische und politische 
Massenarbeit verlagert. Zur ope­
rativen Leitung aller Erntearbei­
ten wurde ein Rayonsonderstab 
gebildet, dem alles unterstellt 
war, was mit der Ernlebergung 
so oder anders verbunden war.

Termingerecht und ohne Ver­
luste die Ernte einbringen, war, 
bleibt und wird Immer Hauptan­
liegen der Rayonparlelorganisa- 
tion. der Kommunisten und aller 
Werktätigen • der Landwirtschaft 
sein!

Ein niedagewesener Arbeits­
elan und ein hoher .Aufschwung 
des sozialistischen Wettbewerbs 
waren kennzeichnend, für die dies­
jährige Ernte, sagt der Erste Se­
kretär des Rayonparielkomitees 
M. S. Saporow.

Die Lage In diesem Jahr for­
derte,, das Karn möglichst schnell 
unter Dach • und Fach zu brln 
geh. Dazu waren die ganze Encr 
gl.e und Meisterschaft der Mäh­
drescherfahrer und eine schöpfcrl- 
;-he Einstellung zur Erntestratc 
gle und -takllk, ein exaktes Zu 
■nmrnen wirken aller Elemente des 
Erntefließbandes nötig.

Hohes staatliches Bewußtsein 
und berufliches Können bekunde­
ten die .Ackerbauern des Sow­
chos „Tasbulak". Iller über­
wachten die Spezialisten sorgfäl­
tig Jeden Gctrcldeschlag, manöv-

Posten der Volkskontrolle 
Depullertcngruppen gebll-

die Parteigruppen, in die 
und an die

de- 
ge- 

rus- 
un- 
der

zerfielen, weil sie die histori­
schen Prüfungen nicht bestanden 
halten. Was aber die gegensei­
tigen Beziehungen zwischen Ruß­
land und Kasachstan betrifft, so 
hatten sich die entsprechenden 
Voraussetzungen gerade vor 250 
Jahren herausgeolldct. Am wich­
tigsten war dabei gewiß, daß bei­
de Völker an einem festen Bünd­
nis und an der Einigkeit äußerst 
interessiert waren.

Damit die Völker sich tatsäch­
lich vereinigen können, schrieb 
K. Marx, müssen sie gemeinsame 
Interessen haben. Und es wur­
de der einzig richtige Entschluß 
gefaßt, weil die Kasachen sich 
nach den Worten Tschokan Wali- 
chânows als Vaterlandsgenofcsen 
der Russen betrachten. Die Her­
anführung des kasachischen Vol­
kes an die fortschrittliche 
mokrallsche Kultur und das 
sellschaftllche Ideengut des 
slschen Volkes erschütterte 
vermeidlich die Grundsätze 
damals herrschenden reaktionär­
mystischen Ideologie, förderten 
aktiv die Einbeziehung der ka­
sachischen Werktätigen in die 
Bahn des Befreiungskampfes 
Rußlands.

Eine neue, äußerst wichtige 
Wende in dieser gemeinsamen Be­
wegung war der Beginn des 
Klassenkampfes des Proletariats, 
das sich aus Werktätigen ver­
schiedener Nationalitäten heraus­
bildete. Eine hervorragende Rol­
le beim Zusammenschluß der aus­
gebeuteten Massen Rußlands 
spielte die von W. I. Lenin ge­
gründete marxistische Parlel. 
Die bolschewistische Partei war 
die landesersle Massenform der 
internationalen ideologisch-poli­
tischen Gemeinschaft der werktä­
tigen Bevölkerung. Indem die 
Parlel den bewußtesten Toll des 

rierlen umsichtig mit der Tech­
nik, bauten schnell die Aggregate 
um — je nach den Weiterverhält­
nissen. Diese Arbeit zeitigte er­
freuliche Früchte: jeder Mechani­
sator.drusch 115 bis 120 Dezilon- 
nen- Korn täglich. Der Sowchos 
fertigte ohne Unterbrechung 
Getreide an die Erfassungsbetrie­
be ab.

Das Tagessoll mit 150 bis 
200 Prozent zu erfüllen, war zur 
Norm für alle Mechanisatorfen ge­
worden. Findigkeit und schöpfe­
rische Suche waren kennzeich­
nend für die Mechanisatoren 
E. Paal und W. All. Von den 
ersten Erntelafecn an zeigten die 
Mechanisatoren M. Nurakow und 
D. Kalijew Beispiele einer hoch­
produktiven Nutzung der Aggre­
gate. Nach bestem Wissen und 
Gewissen arbeitete wie immer der 
Leninordenlräger Amanta! Augan- 
bajew. Er hatte sich vorgenom­
men. das Getreide von 500 Hekt­
ar einzubringen: seine Verpflich­
tung überbot er um 250 Hektar.

Der Sowchos hat seinen staat­
lichen ’Gelreldelleferungsplan er­
folgreich erfüllt und sich ver­
pflichtet, 8 000 Tonnen Korn 
zusätzlich an den Staat zu ver­
kaufen.

Jeder Tag brachte neue Ar- 
beilshelden hervor: S. Kemelba- 
jew, W^ Bunin und A. Abdussa- 
ljamow lm Sowchos „Urdshar- 
ski“, J. Schweizer, S. Nagibin 
und B. Mayer im Sowchos „Kara- 
kol“, K. Jelubajew und T. Abe- 
now im Sowchos „XXV. Partei­
tag der KPdSU“.

Während der Ernte erwiesen 
den Werktätigen der Landwirt­
schaft die Industriebetriebe des 

'Gebiets eine unschätzbare Hilfe. 
Die Ernlebergung war Jeder­
manns dringendes Anliegen. Die 
Städler arbeiteten 
und organisiert 
Schulter mit den 
gen.

Die Ernte ist ein 
«iPe. Die Parteiorganisationen 
unö di« Leiter der Landwirt­
schaftsbetriebe sorgten nicht nur 
für die Schaffung guter Bedin­
gungen für hochproduktive Ar- 
bell; die Ideologische und Erzie­
hungsarbeit wurde unmittelbar 
auf dem Feld geführt.

Die Ergebnisse jeder Woche 
wurden vom Pressezentrum des 
Rayonparieikomitees lm „Welt- 
bewerbsspiegeJ’* oekanntgegeben. 
Hier wurde üGer den Verlauf der 
Ernlearbclten und der Fulterbe- 
reltslellung lm Rayon infor­
miert.

Besondere Beachtung wurde 
der Wirksamkeit des sozialisti­
schen Wettbewerbs geschenkt. 
Niveauvoll waren die moralische 
und materielle Stimulierung.

Bezeichnend für die diesjähri­
ge Ernte war, daß alle Erntear- 
belten komplex verrichtet wur­
den. Den Mähdreschern folgten 
die Schleppen, die das Stroh an 
die Feldränder beförderten. Und 
sofort begannen die Traktoren 
die Herbstfurche zu ziehen.

Alle Landwirtschaftsbetriebe 
haben sich vollständig mit Saat­
gut versorgt und Sicherheitsfonds 
geschaffen. Der Verkauf von Ge­
treide an den Staat wird fort­
gesetzt. Insgesamt will der Rayon 
35 000 Tonnen Korn abliefern, 
was den Volkswlrtschaflsplan be- 
leulend übertrifft.

Gleich allen Sowjetmenschen 
.clz.cn die Werktätigen des Ray­
ons alles daran, um einen würdi­
gen Beitrag zur Realisierung des 
Lebensmlltelprogramms des Lan­
des zu leisten.

mustergültlg 
Schulter an 
Dorfwerktätl-

Examen für

Wladlmlr P1GAWAJEW,
Abteilungsleiter im Ge- 
blclspartelkomllee

Gebiet Semlpalallnsk 

Proletariats und anderer unter­
drückter Schichten in ihren Rei­
hen vereinte, brachte sie in vol­
lem Maße die Grundlnlcrcsscn 
und den revolutionären Willen 
der Werktätigen aller Nationali­
täten des Russischen Staates zum 
Ausdruck. So bildete sich das 
Kampfbündnis der Arbeiterklas­
se, der werktätigen Bauernschaft 
und der unterdrückten Nationen 
und Völkerschaften heraus, das 
den historischen Sieg in der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution errungen hat. Das wären 
die wichtigsten Ergebnisse der 
Vorgeschichte des revolutionären 
Umschwungs im Oktober.

Das Wichtigste slnci jetzt für 
uns selbstverständlich die Er­
fahrungen der sozialistischen Re­
volution und der sozialistischen 
Umgestaltungen in den früher 
rückständigen Gebieten und de­
ren heutige Bedeutung. Diese Er­
fahrungen analysierend. sehen 
wir erstens die gewaltige Kraft 
der gegenseitigen Bruderhilfe bei 
der Verwirklichung durchgreifen­
der wirtschaftlicher und sozialer 
Umgestaltungen, bei der Ent­
wicklung der Wirtschaft, Wis­
senschaft und Kultur. Zweitens 
sehen wir das Erwachen und die 
Entfaltung der inneren schöpfe­
rischen Kräfte jedes Volkes durch 
den Übergang zum sozialistischen 
Entwicklungsweg. Das kommt vor 
allem Im Wachstum der Arbeiter­
klasse. der nationalen Kader 
der Arbeiter und der internatio­
nalen Gruppen der ArbelUrklas- • 
se zum Ausdruck. Ein wichtiges 
Merkmal des Aufschwungs der 
schöpferischen Kräfte des Vol­
kes sind auch die Formung und 
Ausbildung der nationalen schöp­
ferischen Kader und der nationa­
len Intelligenz. Die .Festigung 
und Entwicklung der sozialen

Fotos: KasTAG

lung, aber auch in der ganzen NE-Metallurgie der 
Kasachischen SSR wiederholt als Sieger hervor.

Unsere Bilder: (v. I. n. r.) Die Mitglieder der 
Baggerbesatzung G. Iwantschenko, A. Immel 
(Brigadier) und J. Popowski. Der Schreitbagger 
im Einsatz.

GEBIET TURGAI. Die Komsomolzen- 
Jugendmannschaft des Schreitbaggers unter der 
Leitung des Leninordenträgers und Kommunisten 
A. Immel zählt in der Turgaier Bauxitenbergver- 
waltung zu den führenden. Dieses Kollektiv über­
bietet alljährlich seinen Plan und ging aus dem 
sozialistischen Wettbewerb in der Bergverwal-

P a r l e * 1 i ags der 
wird der K u r s 

des

IN DEN BESCHLÜSSEN des 
XXVI. 
KPdSU 
zur Hebung des Volkswohl­
standes nicht nur als Hauptauf­
gabe des laufenden Planjahr­
fünfts. sondern darüber hinaus 
als allgemeine Orientierung für 
die wirtschaftliche Entwicklung 
charakterisiert.

Hierzu gehören die möglichst ’ 
umfassende Befriedigung der Le­
bensbedürfnisse, die Steigerung 
der Produktion von Lebensmitteln 
und deren Qualitätsverbesserung 
sowie die Weiterentwicklung der 
Ernährungsslruktur. Der Be­
darf an ernährungsphysiologisch 
hochwertigen, den Lebens- und 
Arbeitsbedingungen angepaßlcn 
Nahrungsmitteln soll in steigen­
dem Maße befriedigt werden.

Mit Nachdruck wird In den 
Materialien des Parteitags betont, 
daß die ausschlaggebende Rich­
tung in der intensiven Entwick­
lung und rationellen Nutzung des 
geschaffenen Produktionspotenti­
als besieht.

Die Wkssenschfllcr der Alma- 
Ataer Außenstelle des For­
schungsinstituts für Ernährung der 
Akademie der Medizinischen Wis­
senschaften der UdSSR betrach­
ten diese Hinweise als richtungge­
bend für Ihre tägliche For­
schungsarbeit. Sie befassen sich 
mit der ständigen Erweiterung 
und qualitativen Verbesserung 
des Sortiments der Lebensmittel, 
wobei sic besonders auf die Stei­
gerung des Vitamin- und Mlnc- 
ralsloffgehalts sowie des Anteils 
an mehrfach ungesättigten Fett­
säuren achten. Hinzu kommen 
Forschungen zur verbesserten 
Haltbarkeit der Lebensmittel, 
Erhöhung ihrer Aroma- und 
schmacksclgenschaflen.

„Mit dem Fortschritt lm 
reich der Naturwissenschaften, 
der Biologie, der Medizin und 
der Technik werden täglich neue 
Erkenntnisse über die Zusam­
mensetzung. den energetischen 
Werl, die biologischen Funktio­
nen sowie über das Lagern, Ver­
arbeiten und Zuberellen der Nah 
rung gewonnen.

Neue Kenntnisse über die Vi­
tamine, über die Rolle der Ami 
nosäuren und Fettsäuren als Bau 
steine der Eiweiße und Fette, als 
Hauptfakloren für Stoffwechsel 
und Ernährung sammeln sich In 
den Labors der Wissenschaftler“, 
sagte In unserem Gespräch der 
Direktor der Außenstelle, Profes­
sor Dr. Achmet Aldaschcwltsch 
Aldaschcw. „Auf dieser Grundla • 
gc werden allgemeingültige Emp­
fehlungen zur täglichen Energie­

zur 
Gc-

Be­

Kräfte ist auch durch die Umge­
staltung der sozialen Haltung und 
der Lebensweise der Bauern­
schaft gekennzeichnet. Wenn die 
Bauernschaft den sozialistischen 
Weg betritt, schüttelt sie die 
Last der jahrhundertealten Klcln- 
clgenlümergewohnhellen und -Ira- 
dltlonen ab und wird sozusagen 
zu einer neuen, im Kollektivgeist 
erzogenen Schicht.

Als das besonders wichtige Er­
gebnis des Sozialismus muß in 
den nationalen Beziehungen die 
Heranführung der früher rück­
ständigen Massen der unterdrück­
ten Nationen an die Bildung und 
Kultur, an dLe Errungenschaften 
der heutigen Zivilisation angese­
hen werden. Es gibt da nocli ei­
nen anderen Aspekt der natio­
nalen Entwicklung. Ich meine die 
Entsklavung der Frauen des Ori­
ents — diese größte historische 
Errungenschaft des Sozialismus, 
den überaus wichtigen Faktor des 
Wachstums der inneren schöpfe­
rischen Kräfte Jeder Nation.

Während die Sowjetmacht zur 
staatlichen Grundlage des brüder­
lichen Bundes unserer Völker 
wurde, so wurde die Kommunisti­
sche Partei zum Ideologisch-poli­
tischen Kernstück und zur orga­
nisierenden Kraft dieses Bun­
des. In Jeder Republik bringen 
die Kommunisten und die Par­
teiorganisationen nicht nur die 
nationalen Belange, sondern auch 
die Interessen der ganzen Union, 
des ganzen Staates, die wichtig­
sten, Ihrem Wesen nach interna­
tionalistischen Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus, zum 
Ausdruck.

Wir wissen, daß verschiedene 
bürgerlich-nationalistische und 
kleinbürgerliche Parteien an die 
Lösung der nationalen Frage ge­
gangen waren und sic zu lösen 
versprochen hallen. Das führte 
aber zu ihrem Bündnis mit den 
Imperialisten, zur Unterstützung 
der ausländischen Intervention 
und als Ergebnis zum politischen 
Bankrott dieser Parteien, Man 
kann an die schändlichen Abma­
chungen der Daschnaken In Ar­
menien. der Mussawatislen in 
Aserbaldshan, der georgischen 

und Nährstoffaufnahme in Ab­
hängigkeit von Aller, Geschlecht 
und besonderen physiologischen 
Leistungen sowie verschiedene 
methodische Empfehlungen für 
die Lebensmittelindustrie, für Hy­
gieniker und Biochemiker 
wickelt.“

ent-

Tomafenkerne — eine
Fundgrube an Eiweiß
In den lomatenverarbellenden 

Betrieben unserer Republik wan- 

Vorderste Linie des Fortschritts

dem Jährlich 70 000 bis 80 000 
Tonnen Tomatenkerne in den Ab­
fall. Nur ein kleiner Teil davon 
(etwa 3 Prozent) wird bis jfctzt 
für die Ölgewinnung, beziehungs­
weise als Fulterbe|mischung für 
das Vieh verwertet. Alles andere 
wird fortgeworfen oder ver­
brannt.

Die Mitarbeiter des Labors für 
Nahrungsbclmlschungen der Al- 
ma-Alaer Außenstelle des Insti­
tuts für Ernährung unter Profes­
sor Doktor Marfuga Saulcbeko- 
wa nahmen sich dieser Frage an 
und stellten sehr bald fest, daß 
Tomalenkcrne eine wahre Fund­
grube an Eiweiß sind.

Professor Sauicbekowa: „To­
matenkerne enthalten bis zu 32 
Prozerit Eiweiß, bis zu 25,5 Pro­
zent öl. das biologisch sehr ak­
tiv Ist und mit einem Anteil von 
vier Fünfteln mehrfach ungesät­
tigter Fettsäuren der Nährwert 
von Sonnenblumenöl erheblich 
übertrifft. Außerdem speichern 
die Tomalenkcrne verschiedene 
Mincralstoffe wie Elsen, Kalzium 
und Phosphor sowie Vitamine, die 
für die bilanzierte, gesundhelts 
fördernde Ernährung wichtig 
sind.“

„Wo und wie kann dieses aus 
Tomatenkernen gewonnene Eln- 
welß verwendet werden?“ fragte 
ich Marfuga Saulebckowa.

„Die Backwaren, vor allem 
Brot, die einen bedeutenden An 
teil an der Ernährung des Men­
schen haben. Ist cs notwendig, 
dem Brot Eigenschaften zu vor

In-
Na- 
mit 
op-

Menschewiki und anderer Ver­
räter ihrer Völker mit den 
tervcnlen erinnern.

Alle diese „Retter“ der 
Honen handelten ungeniert 
der nationalen Souveränität, 
1 orten In Ihren eigennützigen In­
teressen die nationale Unabhän­
gigkeit auf, unterdrückten die 
wahren lebendigen und schöpfe­
rischen Kräfte ihrer Völker.

Die Imperialistischen Hauptma­
cher träumen von der Wiederge­
burt der bürgerlich-nationalisti­
schen Elemente In der Sowjetre­
publiken, von der Untergrabung 
der internationalen Einheit der 
Sowjetvölker und sorgen auch da­
für. Die Völker unseres Landes 
haben sich Jedoch anhand der 
historischen Erfahrungen von der 
Ersprießlichkeit und der pro­
gressiven Bedeutung der brüderli­
chen Freundschaft una festen 
Zusammenarbeit, von der Not­
wendigkeit des großen Bundes 
der Sowjetrepubliken überzeugt.

Die historische Vereinigung 
unserer Völker, ihr fester Zu­
sammenschluß um die Parlel Le­
nins ermöglichten es Ihnen, die 
größten Heldentaten lm friedli­
chen Aufbau und beim Schulz 
des sozialistischen Vaterlands zu 
vollbringen. Der welthistorische 
Sieg über den Faschismus im 
Großen Vaterländischen Krieg 
zeigte die Unerschöpflichkeit und 
Unbesiegbarkeit der sozialen 
Aufbaukräfte der sozialistischen 
Gesellschaft. Der Vaterländische 
Krieg war nicht nur eine Prü­
fung der Waffen und des Wirt­
schaftspotentials, nicht nur des 
militärischen Muts, und Herois­
mus, sondern auch des Volks­
geistes, der brüderlichen Völker­
freundschaft. Das kasachische 
Volk hatte in diesen Prüfungen 
felsenfeste Treue zum brüderli­
chen Bund der Volke; bekundet, 
durch die Arbeit und das Blut 
seiner Söhne die Ergebenheit 
der Sache des Sozialismus, selbst­
losen sozialistischen Fatriotlsmus 
und Internationalismus bewiesen. 
Heule widmen die Werktätigen 
SowJelkasachslans ihre- schöpfe­
rischen Kräfte und Fähigkeiten

Anforderungen 
Ernährung ge- 

Das heißt: Der

leihen, die den 
der rationellen 
recht werden, 
biologische Wert des Brotes muß 
gesteigert werden, indem man es 
mit Produkten anreichert, die- 
hochwertiges Eiweiß und verschie­
dene Aminosäuren enthalten. To­
matenkerne zählen zu solchen
Produkten, deren Verwertung
obendrein ökonomisch sehr vor­
teilhaft ist.

Zusammen mit den Wissen­
schaftlern und Arbeitern des

Dshambuler technologischen In­
stituts der Leicht- und Nahrungs­
mittelindustrie wurde -mit der 
Ausarbeitung der nöligen Tech­
nologie zur Verwertung von To­
matenkernmehl und der aus Urnen 
gewonnenen Eiweißmasse begon­
nen, was bereits zu erfreulichen 
Ergebnissen führte.

Es wurde feslgestellt, daß dem 
Teig, Je nach der Brotsorle bis 
zu sieben Prozent Tomatcnkcrn- 
mchl beigemischt werden kann.

Was bringt das? Erstens Ist 
der Nährwert derartigen Brotes 
dank des besseren Amlnosäurcge- 
halls und des um 10—20 Pro­
zent höheren Eiweißanteils na­
türlich bedeutend größer. Solches 
Brot büßt durch Lagerung nichts 
ein an Geschmack, Farbe, Aroma 
und anderen Eigenschaften.

Zweitens würde die Verwen­
dung der Tomalenkcrne (als Mehl 
bzw. Eiweiß) allein in Kasach­
stan einen jährlichen Nutzeffekt 
von 21-1600 Rubel erbringen. 
Das ist noch nicht alles. Es wür­
den außerdem 1 480 Tennen Mehl 
cingespart — der jährliche Brot­
bedarf von 14 380 Menschen.

Die Wissenschaftler aus Alma 
Ata und Dshambul haben Emp 
fchlungen für die Backwarcnlndu 
strlc ausgearbellet, Rezepte für 
mehrere Brotsorion sowie für 
Kekse liegen fertig vor. Jetzt ist 
cs an den Mitarbeitern der Kon- 
servcnlnduslrle. eine ökonomisch 
vorteilhafte Technologie der 
Aufbereitung der Tomatenkerne 
auszuarbeilcn, während die Mit- 

der Sache des kommunistischen 
Aufbaus, flössen Programm vom 
XXVI. Parteitag der KPdSU vor- 

’ gezeichnet ist.
Unser Aufenthalt In der Haupt­

stadt Kasachstans und sogar der 
kurze Besuch des einmaligen 
Komplexes Medeo bleien uns die 
Möglichkeit, uns vom schöpferi­
schen Arbeitsrhythmus ihrer Ein­
wohner mit eigenen Augen zu 
überzeugen. Man sagt eine japa­
nische Delegation hätte vor rela­
tiv kurzer Zelt erklärt. daß in 

. Alma-Ata 700 000 „kühne Men­
schen“ leben, die sich sozusagen 
In der Gefahr der „Murenaggres­
sionen“ befinden. Diese Charak­
teristik ist erstens nicht vollstän­
dig — das sind nicht nur „kühne 
Menschen“, sondern auch ta­
lentierte UmgestalLer der Natur, 
die die drohende Nalurgcwalt zu 
bezwingen vermochten Zweitens 
leben nlfht nur in Alma-Ata, son­
dern auch In ganz Kasachstan
kühne Menschen. Umgestalter
der Natur. In der Äußerung der 
japanischen Delegation gibt es 
auch eine Ungenauigkeit: Heute 
zählt die Hauptstadt der Kasa­
chischen SSR hahezu eine Million 
Einwohner.

Wir wünschen allen Werktäti­
gen der verbrüderten Republik 
und Ihrer Hauptstadt von ganzem 
Herzen große Erfoige bei der 
Realisierung der historischen 
Vorzeichnungen des XXVI. Par­
teitags der Leninscher Parlel, 
gute Gesundheit und Wohlerge­
hen.

Gestatten Sie mir. In Ihrem 
Namen dem Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans, Dlmasch zYchrnedowltsch 
Kunajew persönlich, der Regie­
rung der Republik, dem Präsidi­
um der Akademie der 
schäften Kasachstans 
herzlich zu danken für 
anstallung dieser Konferenz, für 
die großzügige Gastfreundschaft 
und Aufmerksamkeit zu ihren 
Teilnehmern.

Kop rachmet! Herzlichen Dank!

Wissen- 
nochmal 
die Vor­

(KasTAG)

arbeiter der Lebensmittelindustrie 
aufgerufen sind, diese neuartige 
Errungenschaft der Wissenschaft 
ohne Verzögerung in die Produk­
tion zu überführen.

Diätkost statt Arznei
Wissenschfller und Mediziner 

sprechen immer öfter von soge­
nannten „Arzneikrankheilen“, die 
durch übermäßige Einnahme von 
verschiedenen Pillen, Pulvern 
und Flüssigkeiten, besonders bei

Erkrankungen des Magens und 
des gesamten Verdauungssyslems, 
ausgelöst werden.

Den Ausweg bieten diätische 
Maßnahmen, genauer gesagt: eine 
Heilkost. Die Mitarbeiter des Al- 
ma-Ataer Instituts für Ernährung 
haben In dieser Richtung nichts 
prinzipiell Neues entdeckt (das 
ist auch nicht ihr Ziel): sie ha­
ben aber die Heilkraft solcher 
nationalen Nahrungsmittel wie 

’ ..................... sowie
Kumys 

es wur 
Kostformen

mit den 
klinischen Kranken- 
Medizinischen Hoch­

vielen Kranken

des 
der 
an er

aus Pferdemilch und 
cin- 
mit

Pferde- und Kamelmilch 
des daraus abgeleiteten 
und Schubat erforscht, 
den abgestufte .......
(slrengc, allgemeine und schonen­
de Diät) für verschiedene Er­
krankungen ausgearbellet und in 
enger Zusammenarbeit 
Ärzten 
haUses 
schule 
probt.

„Kumys ___
Schubat aus Kameimllch sind 
malige Nahrungsmittel, die 
keinem anderen zu vergleichen 
sind“, sagt Abai Shangabylow, 
Kandidat der medizinischen Wis­
senschaften. Leiter der Klinischen 
Abteilung für Diälernährung des 
Instituts. „Sie enthalten leicht • 
verdauliche Kohlenhydrate, Ei­
weiß und Fette, einen ganzen 
Strauß von Vitaminen, vor allem 
Vitamin C (ein Liter dieser Ge­
tränke führt dem Organismus den 
täglichen Bedarf an diesem Vita 
mln zu), sowie eine Vielfalt von 
Mikroelementen wie Eisen. Kup­
fer, Kobalt und andere. Kumys

Begegnungen
im Neuland

Genosse Erich Holz, verant­
wortlicher Mitarbeiter der Ab­
teilung Landwirtschaft lm ZK
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands. Kandidat der Ag- 
rarwlsse nschaftcn. 
vom 25. bis zum 
Sept c m b c r I. J. In

traf sich mit 
Unionsfor- 

Getreidebau

weilte 
28.

___  der 
Stadl Zclinograd und Im gleich­
namigen Gebiet im Rahmen eines 
Parteiauslausches zwischen der 
KPdSU und der SED.

Bei seinem Aufenthalt im Ge­
biet hielt er den Vortrag ,,Die 
Agrarpolitik der SED lm laufen­
den PlanJahrlüniL ' für die Pro­
fessoren und Lenrer der Zellno- 
grader Landwirtschaft!! c h en 
Hochschule, die Mitarbeiter der 
Landwirtschaftsbetriebe und -äm- 
tcr, der Forschungsinstitute und 
Ihrer Außenstellen.

Genosse E. Holz 
Mitarbeitern des 
schungslnstltuts für 
(Siedlung Schortandy) und sprach 
mit dem Direktor des Instituts 
Akademiemitglied A. Barajew.

Der deutsche Gast besuchte 
auch die Produktionsvereinigung 
für Geflügelzucht In Zelinograd 
und ließ sich über die Arbeits­
und Lebensbedingungen, die öko­
nomischen Kennziffern und die 
Perspektiven der Entwicklung 
des Betriebs Informieren, Genos­
se E. Holz gewährte ein Inter­
view den Rundfunk- und Fern­
sehjournalisten des Gebiets und 
berichtete über die Realisierung 
des Programms der Entwicklung 
der agrolndustriellen Produktion, 
das auf dem X. Parteitag der 
SED im April dieses Jahres vorge­
bracht wurde, über die Erweite­
rung und Festigung der Zusam­
menarbeit zwischen der UdSSR 
und der DDR im Bereich der 
Landwirtschaft. Genosse E. Holz 
traf sich mit verantwortlichen 
Mitarbeitern der Zeitung 
,,Freundschaft“.

Im Gebietskomltee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
wurde Genosse E. Holz vom Se­
kretär des Gebietsparieikomltees 
1. I. Timoschenko aulgenommen, 
der ausführlich über die Ent­
wicklung des Ackerbaus und der 
Tierzucht im Neuland, über die 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags oer KPdSU 
und des XV. Parteitags der Kom­
munistischen Parlel Kasachstans 
sprach. Der Gast würdigte die 
Arbeit der Neulanuerschlleßer 
und ihre Leistungen und wünsch­
te allen neue Erfolge bei der Rea­
lisierung des Komplexprogramms 
der Intensivierung der Agrar­
produktion.

Genosse E. Holz machte sich 
auch mit den Sehenswürdigkeiten 
der Gebietsstadt bekannt, besuch­
te den Palast der Keulanderschlie- 
ßer und den Jugendpalast, die 
Gebietsbibliothek „Saken Sejful- 
lin“, das Museum für ............
Künste 
seum.

Auf 
Gebiet begleiteten den Genossen 
E. Holz der verantwortliche Mit­
arbeiter lm ZK der KP Kasach­
stans A. I. Schallykow und der 
Abteilungsleiter nn Gcbietspartei- 
komllee D. R. Bibikow.

bildende 
und das Heimalkundemu-

seiner Reise durch das

Magen- 
(Gastri-

und Schubat besitzen ausgeprägte 
antibiotische Heilwirkungen. Des­
halb empfehlen wir sic- bei Ma­
gen- und Zwölffingerdarmge­
schwüren, bei aKuler 
Schleimhautentzündung ______
tls), bei manchen Lebererkran­
kungen, bet Blutarmut (Anämie) 
und bei Gefährdung des Mlkro- 
benbeslandes im Vcrdauungssy- 
slem. wie sie infolge der übermä­
ßigen Einnahme von Arzneimit­
teln eintreten kann. Bel Magen­
geschwüren konnte In den letzten 
Jahren eine hundertprozentige 
Verbesserung des Gesundheitszu­
standes der Patienten registriert 
werden, bei 70 bis 75 Prozent 
der Kranken trat eine völlige Hei­
lung ein.“

„In Alma-Ata und In 
anderen Städten der Republik 
wird immer öfter Kumys oder 
auch Schubat im Handel angebo- 
len. Welche Empfehlungen als 
Mediziner könnten Sie in diesem 
Zusammenhang geqen?“

„Dfesc wertvollen Nahrungs­
mittel sind praktisch jedem er­
laubt. Sie stillen wunderbar den 
Durst, was bei unserer Hitze nicht 
zu unterschätzen ist. Nur Men­
schen mit erhöhtem Gehalt an 
Magensäurc sollten sich dieser 
Getränke enthalten.“

„Wo werden Kumys und Schu­
bat hergestellt?"

„Diese Nahrungsmittel produ­
ziert man heute in vielen Pferde-, 
beziehungsweise Kamelenzuchtbe­
trieben. Alma-Ata wirc zum Bei­
spiel von den Agrarbetrieben 
.Kaskelcnskoje* des Kasachi­

schen landwirtschaftlichen For­
schungsinstituts und .Mynbajew’ 
des Kasachischen Forschungsin­
stituts für Schafzucht beliefert. 
Auf Beschluß des XV. Parteitags 
der KP Kasachstans wird die 
Pferde- und Kamclenzucht weiter 
gefördert, so daß der Bedarf an 
diesen wertvollen nahrhaften Pro-

1 •’ en völlig gedeckt werden 
wird.“

V
nur einige Slrelfllch- 
vlelfäillgep Tätigkeit

Das sind 
ter aus dor __  __ o___
der Alma-Alaer Außenstelle des 
Moskauer Forschungsinstituts für 
Ernährung, dessen Mitarbeiter 
Probleme der Erweiterung des 
NahrungsmlttelsorUments erfor­
schen und somit einen Beitrag 
zur Lösung des vom XXVI. Par- 
eltag der KPdSU ausgearbëlte- 
cn Lebensmittelprogramms lei­
sten.

Helmut HEIDEBRECHT, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“ 
Alma-Ata 
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In den Bruderländern

Propagandistische Tricks 
der Reagan-Administration

Kommentar

Führender
Betrieb geehrt

HANOI. Eine hohe Auszeich­
nung — den Arbeitsorden zwei­
ter Klasse — erhielt die Fisch­
fangvereinigung „Vunghtau- 
Kondhao" lm Süden Vietnams, 
die größte der Republik. Gegen­
wärtig werden die fortschrittli­
chen Erfahrungen dieses Betriebs 
Im ganzen Land verbreitet. Sell 
fünf Jahren wendet man hier 
moderne Fischfangmethoden an. 
Im vergangenen Jahr hat die Ver­
einigung mehr als 14 000 Ton­
nen Seefische, Krabben, Garne­
len. Langusten an den Staat ver­
kauft.

Die Fischer der Vereinigung 
haben bereits ihren Neunmonats­
plan erfüllt. Zu Ehren des bevor­
stehenden Forums der vietname­
sischen Kommunisten haben sie 
erhöhte Verpflichtungen über­
nommen: bis zum Jahresende wei­
tere 27 000 Tonnen Meerespro- 
aukte zu liefern.

Erste Erzeugnisse 
des Kombinats

ULAN-BATOR. Das Teppich­
kombinat In Erdenet, das mit Hil­
fe der Sowjetunion errichtet wur­
de. hat die ersten Erzeugnisse ge­
liefert. Im Produktionsaufgebot 
zu Ehren des 60. Jahrestags der 
Unterzeichnung des Vertrags 
über Herstellung von Freund­
schaftsbeziehungen zwischen der 
Mongolei und der RSFSR will 
das Betriebskollektiv ohne Zu­
rückbleibende arbeiten und nur 
hochwertige Erzeugnisse liefern. 
Eine große Hilfe erweisen den 
mongolischen Werktätigen ihre 
sowjetischen Kollegen. Sie über­
mitteln ihnen von ihren reichen 
Erfahrungen, bringen ihnen voll­
kommene Verfahren und fort­
schrittliche Arbeitsmethoden bei 
und helfen ihnen, die neue Tech­
nik zu meistern.

VDR LAOS. Glückliche Mutter­
schaft. Diese junge Frau sieht einer 
gesicherten Zukunft auch für ihren 
Erstling entgegen. Der Sozialismus 
eröffnet der heranwachsenden Ge­
neration wahrhaft grenzenlose Per­
spektiven.

Foto: TASS

Nach sowjetischen
Aufträgen

BERLIN. Der neue von den 
Schiffbauern aus Stralsund auf 
Bestellung der Sowjetunion ge­
baute Gefriertrawler hat seine 
Probefahrten gemacht. Die mo­
dernen Ausrüstungen zum Fang 
und zur Bearbeitung von Fi­
schen, die komplizierte Navigati­
onstechnik, mit denen das Schiff 
versehen ist, ermöglichen es, den 
Fischfang zu beliebiger Jahres­
zeit zu betreiben.

Fast gleichzeitig Übergaben 
die Werktätigen der Schiffswerft 
..Mathias Thesen" in Wismar das 
dreißigste Mutterschiff vom Typ 
,,Kristall". Dieser 10 000-Ton- 
nen-Riese Ist zur Annahme von 
Fischen von den Fangschiffen und 
zu ihrer Beförderung ans Land in

Symptome einer verfallenden Gesellschaft
Die Öffentlichkeit In der Bun­

desrepublik Deutschland hat sich 
bereits an den tragischen, sinn­
losen Tod zumeist Junger Men­
schen als Folge der Rauschgift­
sucht gewöhnt. Im Bulletin 
Nr. 70 vom 23. Juli 1981 des 
Presse- und Informationsamtes 
der Bundesregierung, <^as die Po­
lizeiliche Kriminalstatistik für 
das Jahr 1980 zum Inhalt hat, 
steht schwarz auf weiß gedruckt: 
„Unter allen gesondert ausgewie­
senen Straftatengruppen weisen 
die Rauschgiftdelikte mit die 
höchsten Steigerungsraten auf. 
Die Rauschgiftdelikte nahmen 
statistisch gegenüber 1979 um 

i 21,3 Prozent, gegenüber 1976 
' um 77,7 Prozent und gegenüber 

1970 auf 287,4 Prozent auf nun- 
, mehr bereits 62 395 Fälle dra 
; stlsch zu. Die Fälle von Illegalem 
{ Handel und Schmuggel stiegen 
' gegenüber 1979 um 23.6 Pro­

zent und gegenüber 1976 um 
75.6 Prozent auf 21 565 an."

Diese nüchterne, Im Amts­
deutsch festgestellte Tatsache of- 

gefrorenem Zustand bestimmt 
Zum Heimathafen des Schiffes, 
das den Namen ,,Amurufer" er­
hielt, soll Wladiwostok werden.

Von dem hohen Entwicklungs­
tempo Im Schiffbau der DDR 
zeugt die Tatsache, daß der Pro 
dukllonsumfang der Branche sich 
im vorigen Planjahrfünft um 33 
Prozent erweitert hat. In diesem 
Jahr werden In der Republik lei­
stungsstarke Containerschiffe und 
Trockenfrachter, die für die Ar­
beit In den nördlichen Breiten be­
stimmt sind, sowie Supertrawler, 
Erzfrachter und Fahrgaslmotor- 
schlffe gebaut. Allein im Vorjahr 
wurden über 60 neue Schiffe 
mit einer Ladefähigkeit von mehr 
als 450 000 Tonnen vom Stapel 
gelassen.

Vom Stapel 
gelaufen

PJÖNGJANG. Den Seefrach­
ter ..Tschansan“ mit einer Lade­
fähigkeit von 14 000 Tonnen ha­
ben die Schiffbauer in der korea­
nischen Stadt Nampho vom Sla- 

/ pel laufen lassen. Der Trocken­
frachter ist mit den neuesten Aus­
rüstungen und moderner Naviga­
tionstechnik ausgestattet und hat 
komfortable Räume für die 
Schlffsbesalzung.

Der Schiffbau In der KVDR 
ist ein sich dynamisch entwickeln­
der Zweig der Volkswirtschaft. 
Große Schiffbauwerften sind in 
den letzten Jahren in den Städten 
Chöngdzin, Nampho, Vorsan er­
richtet worden.

Mit Hilfe 
der Computer

PRAG. Die Einführung eines 
automatisierten Systems der Wa­
renerfassung und -Verteilung- hat 
die Arbeit des Handelsnetzes in 
der Tschechoslowakei bedeutend 
verbessert. Computer regulieren 
vollständig die Arbeit aller Wa­
renlager. die die Kaufhäuser be­
treuen. Durch den Compulerein- 
satz wurden 12 000 Lagerleiter, 
Rechnungsführer, Buchhalter und 
Warenkundler für andere Arbeit 
freigestellt.

Im laufenden Planjahrfünft sol­
len lm Handelsnetz weitere 60 
Elektronenrechner eingesetzt wer­
den.

Der längste Tunnel
BELGRAD. Der Autobahntun­

nel über das Usce-Gebirge auf der 
Halbinsel Istrien, der längste in 
Jugoslawien, Ist für den Verkehr 
freigegeben. Diese fünf Kilome­
ter lange unterirdische Straße 
verbindet den größten jugoslawi­
schen Hafen Rijeka mit Sloweni­
en und dem Nordteil des Landes.

Weinlese 
in Bulgarien

SOFIA. Auf den Weinplanta- 
gen Bulgariens hat man allerorts 
mit der Weinlese begonnen. Die 
Weinbauern des Landes stehen in 
diesem Jahr vor der verantwor­
tungsvollen Aufgabe. 1,3 Millio­
nen Tonnen Weintrauben zu 
ernten.

Der Weinbau ist ein traditio­
neller Zweig der Landwirtschaft 
des Landes, der nahezu acht Pro­
zent aller Agrarerzeugnisse si­
chert. In letzter Zeit haben in 
diesem Zweig Industrielle Tech­
nologien weitgehende Anwen­
dung gefunden. Ober 60 Prozent 
aller Produktionsprozesse sind 
mechanisiert. Das ermöglicht, ei­
nem Genossenschafter bis zu zehn 
Hektar Plantagen selbständig zu 
bedienen.

Einen gewichtigen Beitrag lei­
sten die Selektlonäre. Allein in 
den letzten Jahren züchteten sie 
über 10 neue Weintraubensorten, 
von denen viele bei internationa­
len Wettbewerben hoch elngc 
schätzt wurden.

Die Weinbauern Bulgariens 
unterhalten enge Beziehungen zq 
ihren Kollegen aus den Bruder­
ländern, unter anderen mit Spe­
zialisten aus der UdSSR, Kürz­
lich ist auf den Plantagen des 
Sowjetlandcs eine neue von den 
Wissenschaftlern der VR Bulgari­
en entwickelte Welnlesekombine 
getestet worden.

w . anderen 
Staaten auf die- 
Rang abzulau-

fenbart die verzweifelte und aus­
sichtslose Situation junger Men­
schen In Westdeutschland, die 
unrettbar der Sucht nach Narko­
tika verfallen sind, an deren 
Ende nach geistiger und körperli­
cher Zerrüttung oft der allzu frü­
he Tod lauert. Die Rauschgift­
welle, die von den USA ausging, 
überflutet seit geraumer Zelt 
auch Europa. Die BRD Ist sogar 
auf dem besten Wege, 
kapitalistischen 
sem Gebiet den 
fcn.

Die Illegalen 
Herolnelnfuhrcn 
republik haben 
zung der Polizei 
Jahren verzehnfacht, und nur ein 
geringer Teil wird durch die Po­
lizei aufgespürt und beschlag­
nahmt. Von den Großstädten wie 
München, Hamburg, Köln, Düs­
seldorf und Frankfurt greift die 
Rauschgiftwelle auch auf ländli­
che Gebiete über. Die Behörden 
des westdeutschen Jugendschutzes 
schätzen, daß jeder zweite Ober-

Haschisch- und 
In die Bundes- 

sich nach Schät- 
in den letzten

Treffen 
in New York

Das Mitglied des Politbüros 
und der Außenminister der 
UdSSR, A. A. Gromyko, traf den 
Leiter der Delegation Jordaniens 
zur XXXVI. Tagung der UNO- 
Vollversammlung, Prinz Hassan 
Ben Tal al.

Bel der Unterredung, die In 
freundschaftlicher Atmosphäre 

verlief, wurden einige Fragen der 
sowjetisch-jordanischen Beziehun 
gen sowie aktuelle internationale 
Probleme erörtert, darunter auch 
solche, die die laufende Tagung 
der UNO-Vollversammlung be 
treffen.

Bel der Erörterung der Lage 
im Nahen Osten bekräftigten bei­
de Selten die Urteile und Mei­
nungen, die auf den kürzlichen 
Verhandlungen in Moskau von 
L. 1. Breshnew und König Hus- 
saln geäußert wurden, und Ihre 
Treue zur Sache der Herstellung 
eines gerechten und dauerhaften 
Friedens in diesem Gebiet. In 
diesem Zusammenhang bekundete 
Talal Unterstützung für den so­
wjetischen Vorschlag zur Einbe­
rufung einer internationalen 
N isst-Konferenz.

A
Bel dem Gespräch A. A. Gromy- 

kos mit dem argentinischen Au­
ßenminister Oscar Camillion fand 
ein Meinungsaustausch zu den 
internationalen Schlüsselproble­
men und -fragen, die mit der 
XXXVI. UNO-Vollversammlung 
Zusammenhängen.

Bel der Erörterung der bilate­
ralen Beziehungen wurden die 
positiven Ergebnisse der Zusam­
menarbeit zwischen den beiden 
Ländern in letzter Zeit gewürdigt 
und die Bereitschaft bestätigt, die 
politischen Kontakte fortzusetzen 
und zur weiteren Entwicklung 
beiderseitig vorteilhaften Han­
dels- und Wirtschaftsbeziehungen 
beizutragen.

A
A. A. Gromyko empfing ferner 

den portugiesischen Außenmini­
ster Andre Gonzalves Perelro.

Bei dem Gespräch wurden die 
wichtigsten Fragen, die auf der 
Tagesordnung der UNO-Vollver­
sammlung stehen, sowie einige 
internationale Probleme, vor al­
lem solche erörtert, die mit 
der Festigung der Sicherheit in 
Europa und der Minderung der 
militärischen Konfrontation auf 
diesem Kontinent, mit der Ein­
dämmung des Wettrüstens, in er­
ster Linie bei nuklearen Waffen, 
mit der Gewährleistung eines er­
folgreichen Abschlusses des Mad­
rider Treffens von Vertretern der 
Teilnehmerstaaten der Konferenz 
über Sicherheit und Zusammenar­
beit in Europa Zusammenhängen. 

A
A. A. Gromyko Ist in New 

York mit seinem syrischen Amts­
kollegen Abdel Halim Khaddam 
zusammengetroffen. .

Während des Meinungsaustau­
sches zu aktuellen internationa­
len Problemen wurde die Haupt­
aufmerksamkeit der Lage lm Na­
hen Osten geschenkt. Von beiden 
Selten wurde ernste Besorgnis 
angesichts der weiteren Verschär­
fung der Spannungen in diesem 
Raum geäußert, die auf die mili­
taristischen ”
USA und die wachsende Aggres­
sivität Israels

Es wurde 
dés Kurses der USA auf Veranke­
rung ihrer direkten militärischen 
Präsenz im Nahen Osten, auf 
Schaffung von Militärstützpunk­
ten in diesem Gebiet und auf Zu­
sammenzimmerung eines reaktio­
nären Blocks unter Beteiligung 
Israels unterstrichen. Beide Sei­
len bekräftigten, daß die Abkom­
men von Camp David und der 
ägyptisch-israelische Separatver­
trag eine umfassende Nahost-Re­
gelung verhindern und daß ein 
gerechter und dauerhafter Frie­
den in diesem Raum nur durch 
kollektive Anstrengungen aller 
interessierten Sellen, einschließ­
lich selbstverständlich auch der 
Palästinensischen Befreiungsor­
ganisation, erreicht werden kann.

A. A. Gromyko betonte, die 
UdSSR werde auch in Zukunft 
den Kampf des syrischen und der 
anderen arabischen Völker für 
einen wirklichen Frieden lm Na­
hen Osten unterstützen.

Bestrebungen der
zurückzuführen Ist. 
die Gefährlichkeit

schüler schon einmal Irgendwel­
ches Rauschgift probierte und Je­
der achte den „Stoff" regelmä­
ßig nimmt. Auch unter Studenten 
und Lehrlingen Ist die Drogen­
einnahme lm Ansteigen begriffen.

Wo liegen die Ursachen? Was 
lockt gerade Jugendliche In hoch­
entwickelten kapitalistischen 
Staaten, sich auf lebensgefährli­
che „Reisen In eine Traumwelt" 
zef begeben?

Auf diese Frage versuchen viele 
eine Antwort zu geben. Die Mas­
senmedien berichten verstärk! 
darüber, Parlamente und verant­
wortungsbewußte Politiker be­
schäftigen sich mit diesem Pra 
blem. Aber nur wenige dringen 
zum Kern der Sache vor.. Mei­
stens bleibt es bei einer ober­
flächlichen Analyse der Ursachen 
und der Auswirkungen der an­
steigenden Rauschglftwellc. Und 
auch die vorgeschlagenen Maß 
nahmen zur vorbeugenden Be­
kämpfung zielen auf ein Kurieren 
der Symptome, ohne den Herd 
der Krankheit bloßzülegen. Sehr

■■■

Der Beschluß der Reagan-Administration, mit der Serienproduktion von 
Neutronenwaffen zu beginnen, hat bei der fortschrittlichen Öffentlichkeit 
einen Ausbruch von Empörung ausgelöst. Die Teilnehmer der in verschie­
denen Ländern der Welt sfattlindenden Meetings und Manifestationen ver­
urteilen entschieden diesen verbrecherischen Akt, der zur Zuspitzung der 
internationalen Spannung, zur Verstärkung der Gefahr eines Afomkrieges 
führt.

Im Bild: Die Teilnehmer einer Demonstration in der finnischen Haupt­
stadt Helsinki.

Foto; UPI—TASS

Labour-Forum tagt
Dic Delegierten der in Brlngh- 

lon statlfindenden 80, Jahreskon­
ferenz der Labour Party Groß­
britanniens haben ihre feste Ent­
schlossenheit bekundet, einen 
kompromißlosen und konsequen­
ten Kampf „gegen das Wettrü­
sten, für den Frieden, die inter­
nationale Entspannung und die 
Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern" zu führen. Die Teilneh­
mer am Labour-Forum sagten ihr 
entschiedenes Nein zum Kurs der 

auf Schü- 
in der Welt 
des nuklea-

entschiedenes Nein z- 
USA-Administration 
rung der Spannungen 
und auf Voranlreibcn 
ren Wettrüstens.

Die Delegierten kritisierten

In wenigen Zeilen

WARSCHAU. Die polnische „Try- 
bune Ludu" veröffentlichte einen 
Kommentar, in dem es heißt: In 
der ersten Runde des Kongresses 
von „Solidarnosc" hat der rechts­
extremistische politische Flügel die 
Oberhand gewonnen. Sehr off spra­
chen seine Vertreter aus dem Mun­
de der KSS-KOR-Führer, legten sie 
Vorlagen von Beschlüssen entspre­
chend den propagandistischen KSS- 
KOR-Zielen vor. KSS-KOR-Leute lei­
teten die Radikalen an. KSS-KOR 
hat sich in „Solidarnosc" so ein­
gelebt, daß sie beschloß, sich mit 
ihr zu vereinigen,

KABUL. Der Generalsekretär des 
ZK der Demokratischen Volkspartei 
Afghanistans und Vorsitzende des 
Revolutionsrates der DRA, Babrak 
Karmal, hat am Mittwoch den zu 
einem offiziellen Freundschaftsbe­
such in Afghanistan weilenden Ge­
neralsekretär der Organisation für 
Afro-Asiatische Völkersolidarität 
(AAPSO), Nouri Abdel 
empfangen.

Bei der Begegnung war 
glied des Politbüros des 
DVPA und Vorsitzende des 
sehen Komitees für Frieden, Solida­
rität und Freundschaft, Frau Anahita 
Ratebzad, zugegen.

Am selben Tag trafen Anahita 
Ratebzad und Nouri Abdel Razzak 
zu einem Gespräch zusammen.

Razzak,

das Mit- 
ZK der 
Afghani-

Weiterhin bewaffnete Provokationen
Das israéllsche Militär und die 

libanesischen Separatisten setzen 
ihre bewaffneten Provokationsak- 
le gegen die libanesischen Städte 
und Dörfer in dem an Israel 
grenzenden Dlslozlerungsgeblct 
der UNO-Truppen in Libanon 
fort.

häufig wird zur Erklärung das 
Argument verwendet, daß es sich 
bei der Rauschgiftwelle um einen 
Ausdruck des Generationskon­
fliktes handelt. Die jungen Men­
schen, so heißt es, verstehen die 
Welt Ihrer Ellern nicht mehr. Sie 
fliehen aus der Nüchternheit des 
technisierten und Perfekt verwal­
teten Lebens, aus Ihrer Vereinsa­
mung Innerhalb der nur locker 
zusammengehaltenen und erkalte­
ten Familienbande In die Illusio­
nen des Rausches. Das ist in vie­
len Fällen richtig beobachtet, 
aber das Problem wird verein­
facht, ,wenn man die Gründe nur 
lm persönlichen Bereich und in 
subjektiven Empfindungen sucht.

Das tiefe Unbehagen, das vie­
le Jugendliche In den kapitalisti­
schen Ländern an Ihrer Gesell­
schaft empfinden, hat tiefere Ur 
Sachen. Die Jungen Menschen su­
chen vergeblich nach dem Sinn 
Ihres Lebens, weQ sie das kapita­
listische System von Jeder gesell­
schaftlichen Verantwortung aus­
schließt. Viele Menschen fühlen 

scharf den militaristischen Kurs 
der Tory-Rcgicrung Margaret 
Thatcher, die nach ihrer Ansicht 
die aggressiven Handlungen Wa­
shingtons auf dem Schauplatz des 
Weltgeschehens besonders aktiv 
unterstützt.

In den angenommenen Doku­
menten verwahrten sich die Dele­
gierten entschieden gegen die 
Stationierung amerikani scher 
Marschflugkörper und Neutronen­
bomben In Großbritannien, gegen 
die Versuche, Im Lande chemi­
sche oder bakteriologische Waf­
fen zu stationieren und gegen 
die Umrüstung der britischen U- 
Boot-Flotte mit Trident-Raketen.

Panik an Devisenbörsen 
westlicher Länder

Nach einem bildhaften Aus­
druck des französischen Fernse­
hens ist über die wichtigsten De­
visenbörsen der westlichen Län­
der der ..Wind von Panik" hin­
weggefegt. Hinter dem in den 
letzten zwei Jahren Rekordsturz 
des Aktienkurses an der New 
Yorker Fondsbörse war an der 
Fondsbörse Tokios die seit 1973 
größte Entwertung der 
Aktien registriert worden. An 
der Londoner Böioe herrschte bei­
nahe Panikstimmung. Noch nie in 
ihrer Geschichte wurde ein so 
starkes Sinken der Aktien regi­
striert. Das Börsenfiber erfaßte 
praktisch alle Finanzzentren 
Westeuropas.

Es brach hinter der Spekulati­
on an den Devisenmärkten 
kapitalistischen Welt aus, 
durch den starken Kurzsturz 
Dollar verursacht wurde. 
Börsen- und das Devisenfiber im 
Westen haben einen Nenner, näm­
lich das Mißtrauen gegenüber 
den USA. genauer gegenüber der 
Wirtschaftspolitik der Reagan- 
Administration.

Es dürfte kein Zufall sein, daß 
die Entwertung der Aktien zu-

der 
die 
des 
Das

Am Mittwoch nahmen die is­
raelischen Aggressoren die Ort­
schaft Yatlr und die Stellungen 
der internationalen Streitkräfte 
in ihrer Umgebung wiederholt un­
ter Artilleriebeschuß. Gleichzei­
tig unternahmen israelische Flug­
zeuge provokatorische Flüge 
über dem ganzen Territorium Ll-

Ihre Ohnmacht In einem sinnlos 
gewordenen, unpersönlichen Ge­
triebe. Besonders Jugendliche 
leiden unter der Einengung ihrer 
Lebensmöglichkelten. Sie erken­
nen auch die gähnende Leere hin­
ter dem Freiheitsbegriff, den die 
Imperialistische Propaganda ih­
nen immer vorgaukelt. Für viele 
junge Menschen genügt nicht ei- 

’ ne Freiheit, die sich darauf be­
schränkt, diesen oder jenen Film 
zu sehen, diese oder Jene Veran­
staltung zu besuchen oder diese 
oder Jene Mode zu tragen, wäh­
rend ihr eigentliches Anliegen 
nach Persönlichkeitsentwicklung 
zu schöpferischer Selbstentfal­
tung lm gesellschaftlichen Raum 
unbeachtet und unerwidert bleibt. 
Sie empfinden Ihre Rolle als blo­
ße Objekte einer von wenigen 
Mächtigen beherrschten und ma­
nipulierten Welt als schockierend.

Dieses bürgerliche Gesell­
schaftssystem hat In der Tat we­
nig Anziehendes für die Jugend. 
Statt Ideale und Gemeinschafts­
sinn lernen sie die kalte, heuch­
lerische Welt des Kapitalismus 
kennen, in der sich Jeder selbst 
der Nächste ist und wo sich alles 
um die Jagd nach Profil dreht. 
Gewiß, viele lehnen sich aktiv

Mach werkes des 
aus 
•in 

zum Ausbau 
Krlegspoten- 
erklärte, das 
die „Beseitl- 

des Kräfte- 
zwlschen , den

In dem Versuch, die Jähe Wen­
de in der Außenpolitik der USA 
von Verhandlungen zur Konfron­
tation und die beispiellose Erhö­
hung der Rüslungsausgaben zu 
rechtfertigen, unternimmt die 
Reagan-Administration eine pro­
pagandistische Aktion nach der 
anderen.

In Washington wurde soeben 
dramatisch die Veröffentlichung 
einer „Brpsdhüre mit Farbdruck"
— ..Sowjetische Militärmacht"
— mit farbigen Karlen und Dia­
grammen bekanntgegeben. Die 
Autoren dieser Fälschung des 
Pentagon sind aus aller Kraft be­
müht. ihren Preis in die Höhe zu 
treiben, indem sie sic als ..bisher 
vollständigste Bekanntgabe ge­
heimer Angaben" amerikanischer 
Geheimdienste anpriesen. Die 
Rolle des Dirigenten der neuen 
sowjetfeindlichen Kampagne 
übernahm der Chef des Pentagon 
Weinberger selbst, der das Vor 
wort schrieb. Derselbe gewährte 
anläßlich der Publikation dieses 
gemeinsamen 
Pentagon und der Fälscher 
der CIA mehrere Interviews, 
denen er die Pläne 
des amerikanischen 
tials verteidigte und 
Ziel der USA sei 
gung der Störungen 
gleichgewlchtes"
USA und der UdSSR, zu denen 
es angeblich in den letzten 15 
Jahren gekommen war.

Aus irgendwelchen Gründen 
nahm Weinberger davon Abstand, 
dem Leser das Geheimnis mitzu­
teilen, wie es Ihm, dem das Mili­
tärwesen recht fremd ist, gelun­
gen war. in wenigen Monaten die 
schwerwiegenden Schlußfolgerun­
gen seines Vorgängers auf dem 
Posten des Verteidigungsmini­
sters Harold Brown, des Vorsit­
zenden des'Komitees der Stabs­
chefs, General David Jones und 
anderer in militärischen Angele­
genheiten kundigen Persönlich­
keiten über die vorhandene Pari­
tät in der Militärmacht der USA 
und der UdSSR zu widerlegen. 
Brown halle unter anderem er­
klärt: „Auf dem Gebiet der stra­
tegischen Rüstungen besteht ein 
annäherndes Gleichgewicht zwi­
schen den USA und der Sowjet- 

I

erst auf der Börse in New York 
und anschließend in den anderen 
westlichen Ländern der jüngsten 
Fernsehrede des US.-VPräslden- 
ten Ronald Reagan gelolgt ist, in 
der er das Programm für die wei­
tere Kürzung der Haushaltsausga­
ben für das Finanzjahi 1982 be­
kannt gab, womit der Zweck ver­
folgt wird, die chronischen Gebre­
chen der amerikanischen Wirt­
schaft zu „kurieren". In den Ge­
schäftskreisen, die sich auf nüch­
terne Berechnung verlassen, ist 
man zu der Schlußfolgerung ge­
langt, daß die Beibehaltung der 
gigantischen Militärausgaben 
durch die Washingtoner Admini­
stration sogar bei einer krassen 
Reduzierung der sozialen Ausga­
ben entgegen den Versprechun­
gen der USA-Führung, den Bun­
desstaatshaushalt bis 1984 auszu­
bilanzieren, die Gefahr in sich 
birgt, daß die Haushaltsdefizite 
für viele Jahre bestehen werden. 
Dies bedeutet aber, daß die Infla­
tion und die Diskontsätze nach 
wie vor hoch sein werden, wo­
durch die Lage In der Wirtschaft 
nur noch verschlimmert wird.

banons und tauchten auch 
Beirut auf.

In der libanesischen Haupt­
stadt provozieren die rechtschrLit- 
lichen Formationen Zusammenstö­
ße mit der Interarabischen Frle- 
denslruppe. Die ganze, vergange­
ne Nacht hindurch flammten 
längs der Linie, die Beirut In 
die christlichen und israelischen 
Viertel teilt, Feuergelcchte auf, 
die Opfer fordern.

dagegen auf und versuchen, 
Verhältnisse zu ändern, andere 
passen sich Ihnen an. Es gibt 
aber auch leider viele, die in die­
ser Umwelt haltlos werden und 
sich mit Narkotika betäuben.

Vom genialen Schöpfer des 
wissenschaftlichen Sozialismus 
Karl Marx stammt das Wort: 
„Wenn der Mensch von den Um­
ständen gebildet wird, so muß 
man die Umstände menschlich bil­
den." Nach menschlichen Umstän­
den aber sucht man in der kapita­
listischen Gesellschaft vergebens. 
Alle Maßnahmen zur Vorbeugung 
und Bekämpfung der Rauschgift­
sucht, so dringend notwendig sie 
auch sind, können nicht die Quel­
le zuschütten, der diese Sucht 
entspringt. Denn diese Quelle Ist 
das imperialistische System 
selbst, mit seiner Menschenfeind­
lichkeit, mit seiner Anbetung der 
Gewalt, seinem Zynismus und sei­
nen unüberbrückbaren gesell­
schaftlichen Gegensätzen. Die 
Veränderung und Überwindung 
dieses Systems — das Ist der 
w irksamstc Weg, um die Rausch­
giftsucht an Ihren Wurzeln zu 

•—ken.
(Nach ausländischen 

Presseberichten) 

unlon, hinsichtlich der konventio­
nellen Rüstungen zwischen uns 
und unseren Verbündeten einer­
seits und der Sowjetunion und 
ihren Verbündeten andererseits. 
Es besteht auch eine annähernde 
Parität." Das Vorhandensein der 
Parität der strategischen nuklea­
ren Streitkräfte der USA und 
der UdSSR wurde vor kurzem 
auch vom jetzigen Außenminister 
der USA, Haig, zugegeben, der 
sich als General In Stäben der 
USA und der NATO mehr als ein 
Jahr mit militärischen Angelegen­
heiten befaßte.

Die erste Bekanntschaft mit 
der Broschüre legt laut Berichten 
amerikanischer Massenmedien 
den Gedanken nahe, daß die in 
Ihr enthaltenen Karten. Zahlen 
und Grafiken einem Ziel dienen, 
nämlich die öffentliche Meinung 
Im Westen einzuschüchtern und zu 
deslnformleren. Mit Hilfe dieser 
Tricks, allerdings ml«, einer ge­
ringeren Zahl von Farbgraphiken, 
hatte das Pentagon zu Zelten des 
Präsidenten Truman auf rapide 
Vergrößerung der Militärausga- 
ben bestanden und zur Präsident­
schaft von Kennedy die amerika­
nischen Raketenprograinme for­
ciert.

Das Pentagon, das eine neue 
antisowjetische Kampagne 
schürt, versucht gegenüber der 
UdSSR und ihrer Politik Angst 
und Mißtrauen zu stiften und im 
Stillen das bestehende militärisch­
strategische Gleichgewicht zwi­
schen der UdSSR und den USA 
zu seinen Gunsten zu verändern.

Die Sowjetunion suchte nie­
mals militärische Überlegenheit 
und lut dies auch heule nicht. 
Die UdSSR geht nicht über die 
Sorge um einen zuverlässigen 
Schulz der Sicherheit ihres Lan­
des und ihrer Verbündeten hinaus 
und will das auch in der Zukunft 
nicht tun. Die Sowjetunion wird 
sich aber nicht gleichgültig dazu 
verhalten, daß in den USA-Ar­
senalen neue, noch schrecklichere 
Waffen als bisher erscheinen. 
Falls es dazu kommt, werden die 
sowjetischen Streitkräfte über ein 
entsprechendes Gegengewicht zu 
dieser Waffe verfügen.

Wladimir B^GATSCHOW

Länder 
des Ge- 

Staaten 
Weltwlrt- 
dort zu

Die Nervosität der amerikani­
schen Börscnspielcr hat sich auf 
die anderen westlichen 
übertragen. Angesichts 
wichts der Vereinigten 
in der kapitalistischen 
schäft, befürchtet man 
recht, daß die Kriseerscheinungen, 
die die amerikanische Wirtschaft 
aushöhlen, die außerdem noch 
durch die ungeheuren Rüstungs­
ausgaben belastet ist. auch auf 
andere Länder übergreifen. Ihre 
wirtschaftliche Lage ist aber be­
reits ohne dies alles andere als 
ausgezeichnet. Laut den Progno­
sen intpi-nationaler Flnanzeinrlch- 
lungen und westlicher Experten 
können sich die kapitalistischen 
Industrieländer des Westens im 
Jahre 1981 auf einen weiteren 
Rückgang des Tempos der wirt­
schaftlichen Entwicklung und in 
mehreren Fällen auch auf den 
absoluten Rückgang derselben ge­
faßt machen.

Auch die Währungs- und die 
Finanzkrise spitzt sich zu. Außer­
dem haben sich Washingtons 
Partner bereits daran gewöhnt, 
daß die USA versuchen, ihre 
wirtschaft! eben Schwierigkeiten 
auf deren Kosten zu überwinden.

Das Börsenfiber diente als 
ein weitere; Signal, das die tief­
greifenden Kriseerscheinungen in 
der kapitalistischen Wirtschaft 
widerspiegelt.

Tausende Einwohner 
fliehen von der Insel ^egon 
Repressalien der herrschenden Du- 
valier-Diktatur. Mit zerbrechlichen 
Wasserfahrzeugen begeben sie sich 
zur Küste von Florida in der Hoff­
nung, In den USA Unterkunft zu 
finden. Doch hier erwartet sie ein 
Hungerdasein, Rechtlosigkeit, La­
ger, Zuchthaus oder Deportation.

Im Bild: In oinem Lager für haiti­
sche Flüchtlinge auf Florida.

Foto: UPI—TASS
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Wenn alle so wären
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Freundschaft
Liebe zum Beruf 
wecken

Vierzig Jahre arbeitet im Lenin- 
Kolchos, Rayon Kellerowka, der be­
kannte Mechanisator Paul Kramer. 
Von seinen Leistungon und Ver­
diensten um die Heimat sprechen 
überzeugend die hohen Regierungs­
auszeichnungen — der Lenin-Orden 
und der Orden des Roten Arbeits­
banners. Seine langjährigen Berufs­
erfahrungen gibt er gern an die 
jungen Mechanisatoren weiter, de­
ren Arbeitsbiographie erst beginnt. 
Für viele von ihnen ist er der 
Lehrmeister geworden, viele haben 
ihm die Wahl des Mechanisatoren­
berufs zu verdanken.

Paul Kramer besucht oft die Schu­
le, spricht mit den Schülern über 
den Ackerbauernberuf, erweckt da­
für ihr Interesse. Und wenn man 
heute behauptet, daß es im Lenin- 
Kolchos keine Probleme mehr mit 
den Kadern gibt, daß fast alle 
Schulabgänger ihr Schicksal für 
immer mit dem Land verbinden, 
so ist -da auch das Verdienst des 
Mechanisators Paul Kramer.

Iwan GALEZ 
Gebiet Koktschetaw

In das Ehrenbuch 
eingetragen

Der Lokführer Georgi Rogafschow 
ist bereits 30 Jahrö lang in seinem 
Beruf tätig. Inzwischen hat er sich 
im Bahnbetriebswerk Pefropawlowsk 
als Urheber vieler wertvoller Weft- 
bewerbsinitiativen einen Namen 
gemacht. Seine reichen Erfahrun­
gen gestatten es - ihm, die Arbeit 
effektiv zu gestalten, Reserven aus­
findig zu machen.

Neulich hat G. Rogeischow im 
sozialistischen Wettbewerb um die 
Beförderung überplanmäßiger Last­
züge auf der Süd-Uraler-Eisenbahn 
den Sieg davongetragen, wobei 
es ihm gelang, eine bedeutende 
Menge Dieselkraftstoff einzusparen.

Auf Beschluß der Verwaltung 
und des Gewerkschaftskemitees der 
Eisenbahn wurde Georgi Ro- 
gatschow der Titel „Berufsbester" 
verliehen, sein Name in das Eh­
renbuch der Süd-Uraler-Eisenbahn 
eingetragen.

Michael STEG

Blühe und gedeihe, 
mein Karaganda!

Den ganzen „Reichtum des Som­
mers" Spiegelte die Ausheilung der 
Blumen, verschiedener Obst- und 
Gemüsesorten wider, die vor kur­
zem im Sportpalast „Oktjabrski" in 
Karaganda stattgefunden hat.

Geschmackvoll gebundene Sträu­
ße und Kompositionen aus Rosen, 
Gladiolen, Astern, Chrysanthemen, 
Kakteen, Kamillen und anderen Blu­

men mit exotischen Benennungen 
„Von der Jurte bis zum Kosmos", 
„Schulanfänger", „Blühe und gedei­
he mein Karaganda!", „Sichern wir 
den Frieden" sowie auch die Kom­
positionen, gewidmet dem zwei- 
hundertfünfzigsten Jahrestag des 
freiwilligen Anschlusses Kasachstans 
an Rußland, zeichneten sich durch 
die Schöhhcit, und feinste Farben­
skala aus und bekamen die Note 
„sehr gut" von der Jur und Aner­
kennung von den Besuchern.

Eine Blumenkompositicn von dem 
ällesten Blumenzüchter der Stadt 
"E. Simmering, in der es rosige und 
rote Nelken, japanische Anemonen, 
König der Berge — Edelweiß — und 
Georginen gab, erfreute sich in der 
Ausstellung großer Beliebtheit.

Die Fachleute organisierten ei­
nen Erfahrungsaustausch und ver­
mittelten einander „Geheimnisse" in 
der Selektion neuer Arten von 
Pflanzen.

Woldema, ALMAR

Schranke 
für das Feuer

Im Amankaragaier Getreidespei­
cher wird den feuerverhütenden 
Maßnahmen große Aufmerksamkeit 
geschenkt. Dafür ist die feuer-tech­
nische Kommission mit Rudolf Schiel 
an der Spitze verantwortlich. Bereits 
35 Jahre macht er dort mit. Er be­
gann als einfacher Arbeiter und 
brachte es hier zum Chefingenieur.

Dank der unermüdlichen Sorge 
Schieis wurde im Getreidespeicher 
eine hohe feuerverhütende Sicher­
heit erzielt. Seine freiwillige Feuer­
wehrmannschaft ist jederzeit einsatz­
bereit.

Noch immer fließt das Korn der 
Ernte 81 in den Amankaragaier 
Getreidespeicher. Es vollständig zu 
erhalten, keine Verluste zuzulassen 
— darin sieht auch die freiwillige 
Feuerwehr eine ihrer Hauptaufga­
ben.

Wassili CHARIN 
Gebiet Kustanai

Briefpartner 
gesucht

Mit großer Aufmerksamkeit lese 
ich regelmäßig die „Freundschaft", 
denn mir gefällt die offene Sprache 
und auch die Kritik, die ohne gro­
ßes Herumdrehen geÜDt wird!

Außerdem interessiert mich das 
Leben in Kasachstan, man weiß ja 
leider viel zu wenig über das Land, 
die Menschen und ihre Sitten Be­
scheid, darum freje ich mich Tag 
für Tag immer wieder auf die neue 
Ausgabe.

Auch mein Mann ist begeistert 
von dieser Zeitung. Inzwischen will 
nun auch unsere Postfrau die 
„Freundschaft" zu ihrer regelmäßi­
gen Lektüre machen. Um aber noch 
mehr über Kasachstan zu erfahren, 
möchten wir, also mein Mann und 
ich, eine Brieffreundschaft mit einem 
Ehepaar im Alter zwischen 22 und 
30 Jahren führen. Wir beide arbei­
ten bei der Eisenoahn, unsere Inter­
essen sind Musik, Theater, Kino, 
Lesen und Posfkartensammeln.

Bitte in deutscher Sprache ant­
worten!

Familie SCHNEIDER 
7209 Rötha 

Schillerplafz 1 
DDR

Zur rechten Stunde
Der Sowchos „Perworossijski" erfüllte «1$ einer der ersten im Gebiet 

den Getreideerfassungsplan. Dazu hatten auch die Fahrer des Kraftver­
kehrsbetriebs Nr. 1 von Ust-Kamenogorsk beigefragen.

Der Kommunist David Graaf 
steuert bereits über 20 Jahre 
Lastkraftwagen. Als man auf der 
Beratung der Betriebsleitung be­
sprach, wer von den Fahrern bei 
der Getreideförderung. mitma­
chen soll, wurde sein Name wie­
der als erster erwähnt. Seit acht 
Jahren befördert er Jeden Herbst 
Im Sowchos ..Pcrwomajski" das 
Getreide und gehör' zu den 
Schrittmachern, der Ernte. Er 
bewährt sich auch als Lehrmeister 
und Mitglied der Gruppe Volks­
kontrolle.

...Die Strecke zwischen Mja- 
kolicha bis zum Birkenhain, wo 
die Straße in das breite Tal von 
Wassiljewka mündet, war immer 
ziemlich schwierig. Es ging da 
steil bergauf, und der Wagen war 
schwer beladen. David Graaf

machte endlich für heute seine 
letzte Fahrt. Unterwegs traf er 
aber den Leiter der Autokolonne. 
Wladimir Radko. Das Gespräch 
war kurz: lm Sowchos sei eine 
alarmierende Wetterprognose 
clngctrolTen. Morgen gibt's Re­
gen, und auch für die folgenden 
läge habe man da wenig Erfreu­
liches zu erwarten. Auf einer zeit­
weiligen Feldlenne aber lagen 
unter freiem Himmel noch etwa
100 Tonnen Getreide. Das solle 

nun unverzüglich auf der Zen­
traltenne untergebracht werden.

Also nichts von Feierabend, 
Radko hatte es nicht ausgespro­
chen, doch David Graaf begriff 
sofort den Ernst der Lage, und es 
wäre unnütz gewesen, ihm das be­
sonders ans Herz zu legen. Auch 
erübrigte es sich, zu betonen.

daß man ihm keinen Befehl ertei­
le: eine ganz freiwillige Sache.

Der Fahrer nickte: „Kapplert“. 
Die beiden Wagen rollten In ent­
gegengesetzter Richtung, und 
bald parkte David Graal auf dem 
Stützpunkt der Autokolonne, wo 
sich die Fahrer nach Arbeits­
schluß versammelt hatten. Unter­
wegs hatte er bereits seine Liste 
Im Kopf zusammengestcllt: Ale­
xej Sopow, Vitali Popow, Alex­
ander Schlegel. Nikolai Stepa­
now, Anatoli Schulie und Genna- 
die Tschernow. Es gab keine 
Kundgebung. Graaf . h^lf den 
Jungs die KamAS-LKW hurtig 
startklar zu machen. Eine Stunde 
später waren die,sechs leistungs­
starken Wagen an Ort und Stelle. 
Die Männer hatten berechnet: 
eine Fahrt — das sind 85 Ton­
nen Getreide. Folglich muß. man 
fünfmal fahren.

Am klaren Merbslhimmel blink­
te das ferne Sternenmeer, und 
nichts verhieß ein Unwetter. Doch

niemand kam auf den Gedanken, 
daß man diesen Sondereinsatz 
Jetzt vielleicht unnötig mache: 
Vorsehen ist besser, als Nachse­
hen. Vor den Scheinwerfern roll­
te sich das graue Band der Stra­
ße auf. doch rechts uno links um­
gab Sie die dunkle Nacht. Im 
Mund war cs trocken, und In den 
Schläfen hämmerte cs. Monoton 
ratterte der Motor...

Die Sonne war aufgestiegen 
und beleuchtete die grauen Ge­
sichter von David Graaf und sei­
ner Kameraden. Wahrscheinlich 
war eg der Staub, vielleicht auch 
die schlaflose angestrengte 
Nacht. Der Morgcnncbel zog in 
dünnen Schwaden herbei und 
senkte sich in der Richtung des 
Stausees von Buchtarmlnsk. 
Dort aber am Horizont 
sich zu schwarzblauen ( 
wölken zusammen.

Die Fahrer sahen d'c < 
Wolkenwand höher und 
rücken, doch machte . es ihnen 
nun keine Sorgen: Sic kamen
zum letztenmal mit den leeren 
Wagen zurück.

Pjotr SCHWEZ
Gebiet Oslkasachstan

Kulturleben der Republik

In der Sprache 
der Kunst

ballte cs 
Gcwlltcr-

drohende
1 näher

Zum 250. Jahrestag der frei­
willigen Vereinigung Kasachstans 
mit Rußland wurde in Taldy- 
Kurgan eine Ausstellung der dar­
stellenden und angewandten 
Künste eröffnet. Sie enthält Wer­
ke von Berufs- und Laienmalern 
sowie handwerkliche Arbeiten 
der „Tausendkünstler“.

Besondere Aufmerksamkeit der 
Besucher zieht der Saal für an­
gewandte Künste auf sich, wo 
Stickereien von M. Jako- 
schtschuk, Teppiche von K. Abdy- 
kulowa, sowie eine Sammlung 
kunstvoll präparierter Vögel, an­
gefertigt von dem Rentner K. 
Klippert aus Uschtobc, zu bewun­
dern sind.

Quelle der
Einen großen Platz lm schöp­

ferischen Schaffen Kamil Mulla- 
schews nehmen die Porträts de- 
rör ein, die die Reihergrasstep­
pe in üppige Weizenfelder ver­
wandelt haben. In der Gemälde­
galerie seiner Heiden sieht man 
die Porträts der Mechanisatoren 
P. U. Belan und Sh. Issabekow, 
die Melkerin. Heldin der soziali­
stischen /Vrbeit J. W. Mitina.

K. Mullaschew wurde mit dem 
Diplom der Akademie der Künste 
der UdSSR und der Ur.ionskunst- 
ausstellung „Jugend des Lan­
des“ ausgezeichnet. Sein Triptl- 
chon „Die Erde und die Men­
schen. Kasachstan“ wurde mehr­
mals in Unions- und Republik­
kunstausstellungen, sowie in der 
Tschechoslowakei, Rumänien, Bul­
garien und der BRD gezeigt.

Der Volkskünstler der UdSSR 
Tair Salachow spielte im Werde­
gang des kasachischen Künstlers 
eine große Rolle; er vermittelte 
dem jungen Mann seine reichen 
Erfahrungen als dieser an der 
Moskauer Surikow-Kunsthoch-

Inspiration
schule studierte.

Für die Meister der darstel­
lenden Kunst bildet das Neuland 
ein- besonderes Kapitel ihres 
Schaffens. Es begeistert sie zur 
Schöpfung neuer Werke, die den 
Arbeitselan der Sowjetmenschen 
besingen.

Zu markanten Meilensteinen 
der künstlerischen Chronik der 
Neulanderschließung wurden die 
Gemälde von A. Galimbajewa 
„Kustanaier Pyramiden“ und 
von U. Ashljew „Reiche Gaben 
der Erde“, die lm Staatsmuseum 
der Künste der Kasachischen 
SSR einen Ehrenplatz einnehmen. 
Mannigfaltig ist auch die Porträt­
galerie namhafter Getreidebauern, 
die von den Volkskünstlern der 
Republik N. Nunnuchammedow 
und Ch. Naursbajew beschaffen 
wurde.

Die jungen Künstler machen 
das Publikum mit der neuen Ge­
neration der Neulandbezwinger 
bekannt, die die Stafette der Hel­
dentat weilertragen.

(KasTAG)

Reiseführern und 
Lehrern gewidmet

Im Verlag „Nauka“ erschien 
ein neues Buch von R. Owtschin­
nikow, dem bekannten sowjeti­
schen Historiker, Doktor der Ge­
schichtswissenschaften, das der 
Geschichte der alten Stadt Uralsk 
gewidmet ist. Es berichtet vom 
/Xufenthalt des großen russischen 
Dichters Puschkin.in Uralsk, von 
seinen Begegnungen mit Einwoh­
nern der Stadt. Fotos zeigen die 
historischen Orte, die an den Auf­
stand Pugatschows und die Rei­
se Puschkins erinnern.

Die Neuerscheinung ist vor al­
lem für Reiseführer, Lehrer und 
Studenten gedacht.

Erfolg der Brüder
160 Athleten kämpften In Go- 

mcl um die Meisterschaft des 
Zentralen Rates der Sporlgesell- 
schaft „Lokomoliv“ in Freistil­
ringen.

Mit Erfolg traten während die­
ser Unionswettkämpfe die „Lo- 
komotiV-Verlrclcr der Klndcr- 
und Jugendsportschule aus Zcli- 
nograd auf.

Meister des Sports Jakob Hin­
kel. Student im 3. Studienjahr 
an der Fakultät für Körperkultur 
und Sport der pädagogischen 
Hochschule, durfte die zweite Stu­
fe des Siegerpodiums in der Ge­
wichtsklasse bis 90 Kilogramm 
betreten. Sein Bruder Alexander,

auch Student an derselben Fakul­
tät. war der Zweite in der Ge­
wichtsklasse bis 100 Kilogramm.

Die Brüder Jakob und Alex­
ander Hinkel haben das Recht 
erkämpft, sich an der Unions­
meisterschaft der Sporlgescll- 
schaft der Gewerkschaften zu be­
teiligen, die in Charkow ausge­
tragen wurde.

Den vierten Platz in der Ge­
wichtsklasse bis 74 Kilogramm 
belegte Anatol Guß, Student i/a 
zweiten Studienjahr an der Ze- 
linogradcr Pädagogischen Hoch­
schule.

x

Waren für das Volk
i_____________________________

Solche dekorativen 
Schaumgummiunferlage 
Kursker Werk für technische 
mierzeugnisse hergestellt, 
fenden Jahr soll dieser 
zwanzig Arten verschiedener 
Zeugnisse im 
Rubel liefern.

Lâufcr auf 
werden im

Gum- 
lm lau-
Befrieb 

Er-
Werte von 4 400 000

V

Produktion von 140 Mcsiern neuer 
Technik aufgenommen, darunter 
Kontroll-, Meß- und Spczialgeräfe, 
die von Computern gesteuert wer­
den, programmgesteuerte Telesko­
pe, neue Luminiszenz- und biologi­
sche Mikroskope, eine große Menge 
von Film- und Foloapparafur für 
Amateure, Fünfzig Prozent der Er­
zeugnisse fragen das staatliche 
Gutfezeichen.

Im Bild: Fotoapparatui für Ama­
teure

Theaterschaffende 
ausgezeichnet

Eine erfreuliche Nachricht er­
reichte dieser Tage das Kollek­
tiv des Kustanaier Gebietsthea­
ters. Im sozialistischen Wettbe­
werb der Bühnenunternehmen des 
Landes wurde ihm der dritte 
Platz zugesprochen. Das Kolle­
gium des Kulturminisleriums der 
UdSSR und das ZK der Gewerk­
schaft der Kulturarbeiter verlie­
hen den Theaterschaffenden das 
Ehrendiplom und eine Geldprä­
mie.

Die Schauspieler des Kustanai­
er Gebietstheaters leisten einen 
großen und vielfältigen Beitrag 
zur ästhetischen Erziehung der 
Werktätigen in Stadt und Land, 
sie pflegen enge schöpferische 
Kontakte mit zahlreichen Laien­
kunstgruppen und Volkskunst­
theatern.

*

Max DORTMANN

Im zehnten 
der Leningrader 
einigung

Panjahrfünft wurde in 
Optischen Ver- 

„W. I. Lenin" die Serien-

Ab sechs in die Schule
„Voraussetzungen für einen allmählichen Obergang 

zum Unterricht der Kinder vom sechsten Lebensjahre 
an in Vorbereitungsklassen der allgemeinbildenden 
Schulen sind zu schalten"; heißt es in den Hauptrich­
tungen der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für die Jahre 1981—1985 und für den Zeit­
raum bis 1990".

Über dieses Problem unterhalten sicn Alexander SER­
BIN, der Moskauer Korrespondent der „Freundschaft",

Anatoli Michailowilsch, das 
ZK der KPdSU und der Mini­
sterrat der UdSSR haben den 
Beschluß „Uber die experimen­
telle Einführung der fünftägi­
gen Unterrichtswoche in einer 
Reihe von allgemeinbildenden 
Mittelschulen una die Unterrich­
tung der Kinder vom sechsten 
Lebensjahr an" gefaßt. Welche 
Ursachen jührten zu diesem neu­
en Schritt?

Kurz gesagt: Es ist das Leben, 
unsere heutige Wirklichkeit. Das 
Kind heute unterscheidet sich we­
sentlich von seinen Altersgenos­
sen der fünfziger, sechziger Jah­
re. Das hat seine Wurzeln in der 
raschen Entwicklung der gesam­
ten Kultur der Bevölkerung, vor 
allem der Familie, wo das Kind 
aufwächst, in der Intensivierung 
des "Lebensrhythmus, dem macht­
vollen Eindringen des Fernse­
hens, des Rundfunks in unseren 
Alltag, im „Informationsboom“ 
und vielen anderen Faktoren. 
Aber das sechsjährige Kind bleibt 
trotzdem ein sechsjähriges. Das 
als erstes.

Tiefgründige Forschungen der 
Physiologen und Psychologen be­
weisen: Das fünf-, sechsjährige 
Alter ist am besten für den Aus­
bildungsbeginn geeignet. Ein 
sechsjähriges Kind lernt leichter 
und besser als ein siebenjähriges, 
es eignet sich den Lehrstoff 
schneller an.

Wichtig ist auch: Etwa 40 
Prozent aller Kinder genießen in 
Vorschuleinrichtungen eine be­
stimmte'Ausbildung. Der andere 
Teil der Kinder wird in Vorbe- 
reltungsklassen der allgemeinbil­
denden Schulen aufgenommen 
und eilt somit den erstgenannten 
voraus.

Den Bewohnern einer Reihe 
von Republiken Ist diese Form 
der Ausbildung der Vorschulkln-

und Anafoli PYSCHKALO, Leiter des Labors für Grund­
schulen des Forschungsinstituts für Inhal» und Unter­

richtsmethoden der Akademie der Pädagogischen Wis­
senschaften der UdSSR. In diesem Labor werden Er­
fahrungen bei der Unterrichtung sechsjähriger Kinder 
in Vorbereitungsklassen ausgewertet, Unterrichtsmetho­
den, Lehrpläne, Unterrichfshilfen und praktische Emp­
fehlungen für die Lehrer dieser Klassen ausgearbeitet.

der bereits vertraut. Die Mitar­
beiter unseres Labors analysierten 
diese Erfahrungen und stellten 
fest, daß je nach Bedingungen 
und Zielen drei Typen von Vor­
bereitungsklassen entstanden sind.

In Schulen, wo Kinder ver­
schiedener nationaler Zugehörig­
keit in russischer Sprache unter­
richtet werden, übernimmt eine 
solche Klasse die Vorbereitung 
der Kinder vom Standpunkt der 
Russischkenntnisse. Ihr Pro­
gramm nähert sich dem Lehrplan 
der ersten Klasse in der ersten 
Hälfte des Schuljahres.

Der zweite Typ entstand dort, 
wo der Unterricht in der Mutter­
sprache der Kinder erteilt wird 
und wo sie außerdem Russisch 
und eine Fremdsprache erlernen. 
Die Belastungen sind höher in 
solchen, übrigens in Kasachstan 
schon ziemlich verbreiteten " ' 
len. Durch das zusätzliche 
lcrrlchtsjahr könnte diese 
slung verringert werden.

Am "meisten nähert sich 
ren Vorstellungen von Vörberci- 
tungsklasse, die In nächster Zu­
kunft allgemeine Verbreitung fin­
den sollte, der dritte Typ, der ei­
gentlich erst im letzten Jahrfünft 
entstanden ist. In solche Klassen 
werden Kinder aufgenommen, die 
aus verschiedenen Gründen nicht 
den Kindergarten besuchen. Man 
widmet in diesen Klassen den 
Spielen, der Interessanten und 
lehrreichen Freizeitgestaltung mit 
Elementen des Unterrichts beson­
dere Aufmerksamkeit, 
steht das Ziel gerade 
hcltllche Bedingungen 
nlslerten Ausbildung 
hung für alle Kinder 
von Klasse zu schallen.

nung vorgebracht, die 45-Mitri- 
ten-Stunde sei für sie zu lang...

Schu-
Un-

Bela­

unse-

Dabei be- 
darin, ein- 
zur orga- 
und Erzle- 
ln der er-

Bel der Erörterung des Pro­
blems der Ausbildung Sechsjäh­
riger wird immer öfter die Mcl-

Unsere Anschrift:
Ka3axcKan CCP, 473027 r. UejtHHorpaji, 
Hom CoeeTOB, 7-w 9Ta>K, «‘bpoÜHntua^T»

In diesem Zusammenhang kann 
ich milteilen, daß vom Ministe­
rium für Volksbildung der 
UdSSR eine provisorische Ver­
ordnung über die Vorbereitungs­
klassen ausgcarbeltet worden ist, 
die Prinzipien der Gründung und 
Komplettierung sowie der Metho­
den des Unterrichts in diesen 
Klassen enthält. Die Klassen sol­
len nicht mehr als 25 Kinder ha­
ben, die Unterrichtsstunde soll 
nur 35 Minuten dauern. Noch 
nicht geregelt ist die Frage der 
Pause — ob das körperliche Be­
schäftigungen sein sollen, die ei­
ne Spanne von mehreren Pausen 
umfassen oder aber gewöhnliche 
Schulpausen. Bei der Lösung die­
ses Problems sowie der Suche 
nach optimalen Tagesablaufvari- 
anlen rechnen wir mit der Hilfe 
der Medizin.

Der Tagesablauf in den Vor- 
bcrcilungsklassen wird nach dem 
Prinzip der Kindergärten aufge­
baut: Am Tag schlafen die
Kinder, sie spielen, sind viel lm 
Freien. Natürlich kriegen sie kei­
ne Hausaufgaben, das nötige 
Lehrmaterial bleibt in der Schu­
le. Aber es ist dennoch kein Kin­
dergarten, sondern Schule mit al 
len ihren Besonderheiten.

ner Bereiche bewerteten das Po­
sitive und das Negative in den 
verschiedenen Vorbereitungspha­
sen und stellen ein sogenanntes 
Programm „des gemeinsamen 
SCarls" zusammen: es handelt 
sich um einen Rahmenvorschlag, 
auf dessen Grundlage unter Be­
rücksichtigung spezifischer Be­
sonderheiten für Jede Republik 
eigene Programme ausgearbeitet 
werden sollen. Das Programm 
der Vorbereitungsklasse nimmt 
Lehrstoff aus dem Lehrplan der 
ersten Klasse In sich auf.

Der Umbau der Unterstufen­
ausbildung vollzieht sich auf ex­
perimentaler Grundlage; in jeder 
Republik hat sie ihre Besonder­
heiten, deshalb steht vor der Aka­
demie der Pädagogischen Wissen­
schaften der UdSSR sowie 
den Forschungsinstituten der Re­
publiken die Aufgabe, auf 
Grundlage der gesammelten Er­
fahrungen einen eigenen Typen­
lehrplan auszuarbeiten.

den Unterricht vom sechsten 
Lebensjahr an aufzunchmen. 
Wie aber sind die Lehrer auf 
die Arbeit mit Sechsjährigen 
vorbereitet? Ich meine vor al­
lem ihre psychologische Einstel­
lung, ihr Vermögen, mit ihnen 
umzugehen. Und schließlich, 
sind die Schulen zum Empfang 
der Sechsjährigen gerüstet?

vor

der

lzk?/e Eltern bewegt das Pro­
blem, ob die Kinder nicht zu 
früh in die Schule gehen, ob 
dieser Umstand sich nicht nega­
tiv auf ihre Gesundheit auswirk- 
ken und auf diese Weise ‘ die 
„zarte" Zeit der Kindheit- 
schrumpfen wird...

Der verschiedenartige Vorbe­
reitungsstand der Kinder, die 
eingeschult werden, führt zu un­
erwünschten Folgen. Ein Teil 
der Kinder kommt aus der Ob­
hut der Familien, die anderen 
aus den Vorbereilungsgruppi'i 
der Kindergärten. Flach 
müssen die Lehrer sich 
nun richten?

wem 
denn

Dieses Durcheinander 
laßte den Umbau der Unterstufen­
ausbildung. Fachleute verschlede-

veran-

Überflüssige Aufregung, ob­
zwar man solche Einwände nicht 
einfach beiseiteschieben kann. 
Aber sie lassen sich sehr leicht 
widerlegen, zum Beispiel durch 
die Erfahrungen der Lehrer Geor­
giens, wo bereits alle Sechsjähri­
gen eingeschult werden. Die Kin­
der fühlen sich in solchen Schu­
len sowohl physisch als auch psy­
chologisch bedeutend besser als 
In den Kindergärten.

In bezug auf die Zweifel der 
Ellern über verfrühte Elnschu 
lung kann Ich sagen: Vom Pro 
gramm her ist ein Minimum an 
Lehrstoff vorgesehen; es geht in 
erster Linie um die Vermittlung 
von Fähigkeiten und Fertigkeiten 
zum Lernen. Und zweitens sicht 
das Programm der Vorberel- 
lungsklassen eine Menge sportli­
cher Beschäftigungen, Bewe­
gungsspiele, Malen, Modellieren, 
Basteln, Singübungen und Mu­
sikunterricht vor. Das trägt zur 
allgemeinen Entwicklung des 
Kindes bei und bildet die Grund­
lage für das weitere Lernen.

Ihrer Meinung nach sind die 
Kinder also durchaus imstande.

Das sind begründete Fragen. 
Es entstehen vielfältige wissen­
schaftliche und Organisationspro­
bleme, die aber bereits gelöst 
werden. Das Ministerium für 
Volksbildung der UdSSR hat den 
Typenlehrplan der Vorbereitungs­
klassen bestätigt und als Grundla­
ge an alle Republiken versandt. 
Der Lehr- und Methodikrat des 
Ministeriums, in dem Mitarbeiter 
sämtlicher Republiken vertreten 
sind, erörterte in einer Sitzung 
die Entwürfe der Typenprogram­
me. Diese Programme und metho­
dischen Empfehlungen sowie Mu­
sterbeispiele der Lehrhilfen und 
didaktischen Materialien wurden 
ebenfalls nach allen Republiken 
geschickt.

In die Lehrpläne der pädagogi­
schen Fachschulen wurde eine 
Reihe von Themen über Beson­
derheiten der Ausbildung Sechs­
jähriger in den Vorbereitungs­
klassen auf genommen.

Im Komplex der zu lösenden 
Probleme ist auch der enlsprc 
chcnde Umbau der Schulgebäude 
vorgesehen, um möglichst gute 
Bedingungen für das Lernen und 
die Erholung der Kinder zu 
schaffen. Entwürfe neuer Schul­
gebäude müssen Räume für die 
Vorbereitungsklassen , enthalten, 
neue Möbelserien speziell für 
Sechsjährige gehen in Auftrag.

Kurzum, es steht eine große 
und ernsthafte Arbeit bevor. Sie 
muß überlegt und ohne Hast, un­
ter Berücksichtigung der realen 
Bedingungen, der Möglichkeiten 
und Traditionen Jeder Stadt, Je­
des Gebiets und Jeder Republik 
vor sich gehen. Im Mittelpunkt 
aller Maßnahmen steht das sechs­
jährige Kind. Wir dürfen es nicht 
seiner Kindheit berauben, aber 
die Kindheit ist nicht nur Spiel, 
sondern auch eine Zelt Im Leben 
des Kindes, In der die Spleltätlg- 
kelt durch Lerntätigkeit abgelöst 
wird. In der wir dem heranwach­
senden Menschen die Fertigkeit 
zu lernen bclbrlngen müssen.

Fotos: TASS

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09, stellvertretende Chefredakteure — 2r 17-07, 2-06-49, Chel vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda. Wirtschaft — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 
2-18-23, Sozialistischer Wettbewerb. — 2-17-55, Kultur - 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Literatur — 
2-18-71. Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02, Maschinenschreibbüro — 2-50-57, Buchhaltung — 2-79-84

Musik über 
der Steppe

Im Gebiet Turgai verlief mit 
großem Erfolg das Festival zeit­
genössischer Musik, an dem sich 
viele führende Komponisten, In­
strumentalisten und Sänger betei­
ligten. Die Gäste aus Alma-Ata 
wurden von Getreidebauern, Me­
chanisatoren und Viehzüchtern 
der Agrarbetrieöe in den Rayons 
Jessil und Amangeldy empfangen.

Dieses Festival verläuft unter 
der Devise „Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags ins Leben um­
setzen“ und stellt eine eigenschöp­
ferische Form der Rechenschafts­
legung der Kulturschaffenden Ka­
sachstans vor den Werktätigen 
dar.

Freizeitmaler 
stellen aus

Immer mehr Arbeiter, Ange­
stellte, Studenten und Schüler 
widmen Ihre Freizeit der bilden­
den und angewandten Kunst. Da­
von zeugt auch die jüngste Aus­
stellung im Foyer 'der 1 Tschim- 
kenter Gebietsphilharmonie, in 
der Gemälde, Graphiken, Ziselie­
rungen und Plastiken sowie Wer­
ke der angewandten Kunst von 
etwa 130 Freizeltkünstlern des 
Gebiets gezeigt werden.
(Pressedienst der „Freundschaft")
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lung sind an die Buchhandlung 
„Drushba“ 473000 Zelinograd, Ok- 
tjabrskaja, 73 zu richten.

Börnes Werke in. 2 Bänden 1,58 Rubel
Gottheles Werke in 2 Banden 1.58 Kubel
Grillparzers Werke in 3 Bänden 3,94 Rubel
Gryphius Werke in einem Band 1,31 Rubel
Brentano. Arnim. Werke in einem Band 0,79 Rubel

Des Knaben Wunderhorn 0,49 Rubel
Voß. Werke In 1 Band 0,79 Rubel
Wecrts Werke in zwei Bänden 2,62 Rubel

Für Naturfreunde
Aquarienkunde. 1. Band 4,76 Rubel
Zeiske Plomann. Fisch- und Gewässerkunde 5.98 Rubel
Wikihunde. Haushunde. 3,32 Rubel
Vermehrung der Aquaricnpfianzcn 0.72 Rubel
Schöne Aquarien — aber wie? 4.47 Rubel
Mein Tier und ich 1,78 Rubel
Die Dinosaurier 2.37 Rubel
Die Mausvögel 1.49 Rubel
Der Rothirsch 3,15 Rubel
Der Karmingimpcl 2.83 Rubel
Die Aale 2.94 Rubel
Der Eisbär 2.31 Rubel
Tierpsychologie 2.67 Rubel
Die Brachlliege 1,03 Rubel
Die afrikanische Wurzelralte 1.47 Rubel
Der Pudel 1,73 Rubel
Lerchen und Schwalben 3,15 Rubel

Die Bestellungen ohne Anzah-
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